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Bedeutung als Stadt des Buches und damıit auch des Eıne theologische Lexikographie in der Volkssprache eNt-
Lexikons erlangte Freiburg neben Leipzig durch den stand ZuUerSt 1 18. Jahrhundert in Frankreich, jedoch
Verlag Herder. Als Freiburgs großer Pathologe Ludwig NUur auf den Teilgebieten Bibelkunde, Moral, Kirchen-
Aschoff VO  - den FEindrücken seiner Weltreise (1924) be- recht, Apologetik, Polemik U Im tranzösischen Orig1-
richtete, CI immer 1n der weıten Welt raußen nal, vereinzelt iın deutscher Übersetzung, gelangten solche
die Stadt Freiburg ekannt Sel, geschehe se1ine Erwäh- Werke nach Deutschland. Aus eigener raft geschaften
Nung me1list Mit dem Zusatz: »” Herder 1Er  « An wurde hier NUur ein Heiligen-Lexikon ! un ZUT ber-
diesem Weltrut des Verlages haben die Lexika einen windung der Aufklärung VO  »3 dem Dekan des Kollegiat-
wesentlichen Anteil. stifts St Kajetan ıIn München Johann Michael Hauber
Der 1801 VO  3 Bartholomä Herder (1774—1839) 1n (1778—1843) eın Lexikon für Prediger un!: Kateche-
Meersburg gegründete Verlag wurde 1808 nach Freiburg ten?. Zeitgeschichtliche Bedeutung tür Frankreich und
verlegt. Rut erlangte 1n den Jahrzehnten Vor darüber hinaus erlangte die Bibliotheque sacree Dic-

tionnaıre unıversel des SC1eENCES sacrees? des Domuinikanersallem als kartographische Kunstanstalt. Aus dieser ving
u d eın berühmter Atlas VO  ; Zentraleuropa hervor. Charles Louis Richard (1717—1794). Eın Revolutions-
iıne für das lexikalische Gebiet wichtige Schöpfung dieses trıbunal 1eß den Priestergreis erschießen, weıl den
Kunstinstituts War die „Systematische Bilder-Gallerie ZUY Kön1igsmord VO  - 1791 scharf verurteıilt hatte. Auch die-
Allgemeinen deutschen Realenzyklopädie 0oNUV CX sc5 Werk umta{ßte nıcht die gEeSAMTE Theologie, der Nach-

825/27, 6 Das Werk umtfaßt 2726 lıthographische druck lag auf der Philosophie der Enzyklopädisten. ıne
Tafeln miıt TrUun: 4000 Abbildungen; Je efte behan- Neubearbeitung (1822—1827) schuf Richards Ordens-
deln aturwissenschaft und Völkerkunde, efte die bruder Jean Joseph Giraud Um eine deutsche ber-
Baukunst, efte Kultus und Mythologie. Dıie redak- SCETZUNG bemühten sıch 1830 vergeblich Zzwel verdiente
tionellen Vorarbeiten leistete ZUETITST der Schweizer Gelehr- Theologen, der Elsässer Andreas Räß, der 1n Maınz ein-

und Dıichter oSse Anton Henne9 dann flußreich wirkte und dann tast 50 Jahre Bischot VO  3

der spater die Geschichte der Bodenseegegend VOCI- Straßburg WAar, ferner der Rheinpfälzer Jos. Weıis, spa-
diente Oberamtmann Kasımir Walchner. Henne, ter über 3() Jahre Bischof VOILl peyer
der Vater des St Gallener Staatsarchivars un: liberalen Als Benjamın Herder den Gedanken eın autf-
Kulturhistorikers ÖOtto Henne Rhyn 9 nahm, wufte ÖLr VO:  »3 diesen Bestrebungen nıchts. Miıt dem
wurde VOTr allem ekannt als freisinniger Führer 1mM Plan, AUS eigener deutscher raft eın schaffen,
Kanton St Gallen. Für Deutschland WAar diese bis 1n die übernahm eine schwere Aufgabe, Die Auswirkungen
1840er Jahre den Markt beherrschende Bildergalerie der Aufklärungszeit noch lange nıcht überwunden.
EeLWAS völlig Neues, S16 eitete die Ilustrierung des Kon- Eıne zeitgemäfße Theologie War Eerst in der Enttal-
versationslexikons e1in. 1N€ Vorläuferin hatte S1C Cung. Zudem tehlte jede lexikalische Erfahrung. Schon

Aufbau und Handhabung des Nomenklators nıchtNUur in Frankreich in den 11 Kupferbänden — großen
Encyclopedie VO.  3 Diderot. Zur Bildergalerie erschien frei von dramatischen Episoden. Eiınem großen eıl der
auch eine Französische Ausgabe, deren naturwissenschaft- 105 Mitarbeiter mangelten noch allzu schr Verständnis
lichen Teıl der Freiburger Botaniker Friedrich arl und W ille tür eine Eingliederung in eine Arbeitsgemein-
Leopold Sommer bearbeitete. Zugleich entstand zZzu dieser schaft Man lebte und webte 1Ur 1 ureigensten Fach-
französischen Ausgabe 1 Verlag Herder eine ausführ- gebiet, nahm keine Rücksicht auf Einheitlichkeit 1n Geist
iıche Textbeschreibung (4 Bde., und Gestalt. ıcht selten stieß die höflichste Bıtte Un

BenjJamin Herder (1818—1888), der mMt 21 Jahren das Beachtung VONN Raum und Lieferfrist auf argc Empfind-
väterliche Erbe übernehmen mudfßste, schloß sıch der infol- ichkeit. Für den techniıschen Werdegang eines Lexikons,
C des „Kölner Ereignisses“ 1837 mächtig einsetzenden Ja e1INEs Buches überhaupt, für eın geordnetes Fortschrei-
kath ewegung Bald sah CI', dafß dabei auch den ten Vo  3 Satz und ruck fehlte alle Einsicht.
Lexika 1n€e Aufgabe zutfalle. Er WwWar der ErSte katholische Nur eın besonders krasses Beispiel, heute Stoft tür eine
Verleger, der eiınen solchen Gedanken aufnahm. Anregend Komödie, damals tür den die geistig-moralische Verant-

WwOortung und das Risıko tragenden Verleger des eındürfte dabei mitgesprochen haben die lexikalische Pro-
duktionsfreudigkeit 1 deutschen uchhandel der 1830er Anlafß schwerer körperlicher und seelischer Zermürbung.
Jahre Nach einem Bericht der Leipziger Cantate-Messe Eın Wiıener Professor, ungehalten, da{ß se1in Wunsch, eine
Von 1836 1835 neben den verschiedenen Enzyklo- eingehende Geschichte Osterreichs liefern, nıcht befolgt

wurde, suchte diesen vermeıintlichen Mangel Zutzuma-pädien und Konversationslexika 49 orößere Fachlexika
teils abgeschlossen, teils 1mM Werden. Abgesehen VO  3 der chen, iındem beim Beıtrag Wıen das bisher Versaumte
Theologie zab CS aum ein oroßes Wissensgebiet, das nachholen mussen ylaubte. und dreı Jahre lLiefß CT,
lexikalisch nıicht schon ertaßt WAar. allen Bıttens un Drängens InNıt dem Beitrag WaTl-

teEN.: Das stückweıise, Z.U) eıl in Einzelblättern gelieferteDas Kirchenlexikon KL) Ms schwoll schließlich einem dickleibigen Band
Dıie xroße Bedeutung des liegt darın, daß der Und der Vertasser gyab seiner besonderen Befriedigung

Versuch Wafrlt, das große Gebiet der Theologie ın Ausdruck, der Autor des umfangreichsten Beitrages für
allen Fachzweigen lexikalisch erfassen, und gleichzeitig
das zroße Werk, dem sıch katholische Gelehrte 1719 Köln: wahrscheinlich VO  - eiınem Ordensmann

(Jesuit?deutscher Sprache zusammenfanden. Es erschien iın erstier Bde., 2—1  9 5184318
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das Z se1N. Von anderer Seıite cchr estark gekürzt, Wr das einZIge Bundesmitglied, das die VO Bund
umta{ite der Artıkel ımmerhin noch 100 Druckseiten, geordnete Zensur nıcht mıtmachte. Zu alldem estand
e1in Umfang, der 1n aut SCHOMMIEN werden mußte, 1LUTLTE für die Wörterbücher damals noch die grofße Gefahr des
un Zzu Abschluß Z gelangen. unberechtigten Nachdrucks. Hıer aTen Württemberg
Eın begeisterter Berater, Helfer und Mitarbeiter WAar und Osterreich die schwersten Sünder. e1m konnte

eın Konkurrenzwerk durch eiınen Vertrauensbruch schonFranz ose Buß, der Freiburger Rechtsproftessor, be-
kannter als ersternr badischer Politiker 1im Diıienst der 1n der Nomenklatorzeit entstehen, allerdings ohne jede
Katholischen Bewegung, der soz1alen rage un einer Durchschlagskraft. Zweimal estand noch 1860 ine
grofßdeutschen Politik. Hingebend warb Miıtarbeiter, yleiche Geftahr. ıcht gyeringe orge bereitete das auf-

kommende Gerücht einer drohenden kirchlichen Indizie-aber ohne Auge für die sachliche und persönliche Gewähr
der Zusager. Aut Vorschlag VOoO Bu{fß übertrug Herder rung, für die einzelne unkorrekte dogmatische Formulie-
die Herausgabe dem Freiburger Orientalisten Laıen) rungen den Anlaß geben konnten. Der Wıener unt1us
@E, Wetzer (1801—1853), zugleıch Oberbibliothekar beruhigte.

der Universitäts-Bibliothek, un: dem Tübinger Alt- Eın besonderer Erfolg für das WAar CS, dafß 1n Frank-
testamentler Benedikt Welte (1805—1885). Beide Män- reich, dem Multterland der katholischen Lexikographie,
1icr beachtliche Gelehrte in ihrem Fachbereich, eiıne }ranzösische Übersetzung 1n WwWwEe1l Auflagen erschien,

das Dictionnaire encyclop. de la Theologie catholiquearbeitsfreudig, aber einselt1g Spezıalısten ohne jedes Eın-
fühlen in die Gesamtheit aller theologischen Wıssens- Herausgeber WAar der Parıser Kanonikus Isidor Goschler,
zweıge und ohne Verständnis für die Rechte un Pflich- der auch Werke VO  - Alzog, Hetele u. übertrug. Die
ten des Leiters eines solchen Unternehmens. Dazu kam, französische Ausgabe rachte dankenswerte Verbesserun-
dafß sıch beide Herren persönlich ıcht kannten, sich cselbst SCH, VOr allem nach der biographischen Seite, S1Ce WAar

während der yemeinsamen Aufgabe brieflich nıe näher- auch buchtechnisch vollkommener, bot eın Mitarbeiter-
iraten Herder persönlich oblag der redaktionelle edan- und eın Inhaltsverzeichnis. Ebenso entstand ine polnı-
kenaustausch . zwischen beiden. ber auch jeder Briet- sche Überarbeitung. ach dem Vorgang und Muster des
wechse] zwischen Redaktion und Miıtarbeitern fiel iıhm geschaffen wurde terner die zrofße Realenzyklopädie

SO WAar der Verleger nıcht NUr zugleich Redaktions- tür DrOot Theologie und Kiırche
sekretär, O1° hatte gar die Oberleitung des Unterneh» Eıne Zzayeıte Auflage des (12 Bde., 1882—1901) wurde

schon 1863 nötıg. Dıie politische Zeitlage und dasNCMNS weiıt über das Geschäftliche hinaus. Nur seiner PCI-
sönlichen 7ähen Tatkraft WAar C6C5 danken, da{ß die Suchen nach eiınem Herausgeber verzögerte den Begınn
vielen Hındernisse und Widerwärtigkeiten überwunden der Arbeiıt un eın Jahrzehnt. Dıe Erfahrungen bei KL1
wurden, da{fß das verhältnismäfßig gut gelang. Eınen natten Herder vorsichtig gemacht. Den Nomenklator ter-
ZEW1SSEN Anteıl daran hatte auch die Tübinger T heolo- tigte e 18 Weiß O  9 ein ochverdien-
genschule und innerhalb dieser hauptsächlich der Kirchen- ter Autor des Verlags und eın Lreuer Freund Herders. Der
historiker arl Joseph Heftele (1809—1893), der 1869 Würzburger Kirchenhistoriker 0Sse Hergenröther konnte

als Herausgeber 1Ur die Vorarbeiten leiten. Leo I1lBischot Von Rottenburg wurde. Mitarbeiter, deren amen
heute noch weiterleben, AICIl der Bibelübersetzer Allıoli, berijeft iıhn 1879 Präfekten der vatıkanıschen Archive
der Freiburger Kirchenhistoriker Alzog, Döllinger, der und 1in Kurienkardıinal. Auf Hergenröthers Empfeh-
Schweizer Historiker Hurter, der Dogmatiker Stauden- lung übernahm 1U diese Aufgabe der Bonner Alttesta-
maıer, Alban Stolz U, mentler Franz Kaulen (1827—1907). Als Hilfsredakteur
Zu den mifßlichen Redaktions- und Mitarbeiterverhält- und Redaktionssekretär trat ıhm Zr Seite ermann
nıssen traten die Verkehrsschwierigkeiten einer noch Streber (1839—1896), ein Schwager VO  - Herder. Als
eisenbahnlosen Zeıt, der radikal-liberale Zeıtgeist, der Religionslehrer 1n München SCh angeblicher „Umtriebe
adische Kirchenstreit, die Auswirkungen der deutsch- CGsunsten des Infallibilitätsdogmas“ VONN der Regierung
katholischen Bewegung, dıe Revolution VO  3 1854858, die entlassen, hatte schon beim Nomenklator Zzu K.L*
Metternichsche Reaktion. Die staatlıche Zensur 1ın Baden verdienstvoll mitgewirkt. KL1 Wr 1m wesentlichen ine
arbeitete mehr als langsam und „sehr Jästig“ (so Herder Sammlung VO  } Beiträgen SCWESCH, nach Schlagwörtern
selbst). rger noch lagen die Dıinge iın ÖOsterreich. Jeder alphabetisch geordnet, ohne stärkere innere Verbindung,
Mitarbeiter Aaus den Öösterreichıischen Erblanden bedurfte mehr Lesebuch als Studierbuch. WAar schon ormell
der VO Herder- persönlich , einzuholenden Genehmigung eın erfreuliıcher Fortschritt. Der für eın Lexikon alleın
durch die Hofpolizeistelle 1n 1e8n., Jeder ıhrer richtige Spaltensatz wurde gewählt; 1119  _ SAl auf bessere
Beıträge unterlag einer Sonderprüfung durch diese Be- Disponierung der Beiträge, auf Schärfe des W orts, ctar-
hörde W örterbüchern gegenüber Wr die Wıener Zensur kere innere Harmonie. Daß K fast Jahre bıs Zu

besonders schart. Welche orm der dreitachen Art der Abschlufß brauchte, älßt jedoch erkennen, da{fß auch
Genehmigung für das in seiner esamtheit galt, 1St hier ohne Schwierigkeiten nıcht abging, die ıcht be1
nıcht mehr feststellbar. Da eın theologisches Werk Verlag und Druckere1 lagen. Eın dickbändiges Namen-
Wal, 1st anzunehmen, da{ß das admittitur, die Aus- und Sachregister (1903) jeterte Pfarrer Hermann o$se
lage 1n den Fenstern und die Anzeıge 1n den Zeıtungen, Kamp
gestattet WAar. IDETS verbot Auslage und Anzeıge, Inhaltlich veranschaulicht KL die dem etzten Viertel
erlaubte 1Ur dıe Abgabe bevorzugte Personen, die des 19. Jahrhunderts eigene yeistige Bewegung SO 1St

KL?* in vielfacher Hiıinsıcht eiıne wertvolle Urkunde nıchtnach dem Buch fragten. ıne dritte Form, ETSA schedam ,
NUT für die Geschichte der Theologie, auch für d1€ desbeschränkte die Ausgabe auf DPersonen mM1t behördlichem

Erlaubnisschein. ber die Zensurmaßnahmen gegenüber Geisteslebens der eıt. ast alle bedeutenden
dem ın Preußen, Bayern uUSW. 1e sich nıchts mehr
ermuitteln. est esteht NUur, dafß 1114  - 1ın Berlin auf den Bde Parıs —  9e

D — ff.; VON dem Erlanger Kirchenhistoriker
Johann Herzog.Verlag Herder eın schartes Augf hatte. Württemberg
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Männer, Theologen und Nıchttheologen, gehörten Rahmen Zzu dürfen, annn stiefß Cr auf den gC-den 590 Miıtarbeitern. Genannt selen D Hertling, schlossenen Wıderstand der Gesamtleitung. SO wurde
Janssen und Pastor. das wıssenschaftlich und ormell eın klassisches

RealenzykRlopädie der christlichen Altertümer Werk der modernen Fach-Lexikographie. Inhaltlich oriff
das Werk orofßzügig über alle Dıisziplinen der tC-

Die Entdeckungen 1n den römischen Katakomben nah- matischen, historischen und praktischen Theologie weıit
iNnenNn die Aufmerksamkeit aller Gebildeten in Europa hinaus in die vielen Grenzgebiete, iın die mannıgfachen
un Amerika 1n Anspruch. Die Vorstellungen VO  3 den Kirchen- und Religionssysteme, das Sektenwesen, ın die
Zuständen der altchristlichen Welt erlitten ıne e1N- Religionswissenschaft, die Sozialwissenschaften. Eın be-
schneidende Umwandlung. Dıie Einzelforschung einer sonderes Augenmerk wurde terner den Problemen der
lexikalischen Gesamtdarstellung vereıinen, versuchte modernen Geisteswelt zugewandt. Formell galten die
ZUETST der tranzösische Archäolog Martıgny in SE1- erarbeiteten lexikographischen Grundsätze des Ver-
11C Dictionnaire des antıquites chretiennes Auf Ben- lags: keine bloße Sammlung VO Wiıssensstoff, sondern
Jamın Herders Anregung hin entschloß sıch der grofße 1Ne lebendige Darstellung; wissenschaftliche und prak-
Freiburger Kirchen- und Kunsthistoriker Franz X aver tische Brauchbarkeit; inhaltliche un stilistische Konzen-
Kraus (1840—1901) Miıtwirkung mehrerer Fach- tratiıon: Sachlichkeit auch gegenüber dem andern Stand-

einer selbständigen, WECNN auch Martıgny punkt; ausgewähltes Zitat des Schrifttums. Eın weıterer
angeschlossenen Darstellung (2 Bde 1852—1886) des oroßer Fortschritt WAar die reichhaltige Bebilderung durch
Kultur- und Kunstlebens der alten Christenheit 1m Licht Kunsttafteln, Zeichnungen, Kartenskizzen. Namentlich
der damalıgen Forschungsergebnisse. Der Nachdruck lıegt die 172 größtenteils orıgınal erarbeiteten Karten EeNLTt-
auf Verfassung, Recht, Kultus, Privatleben und Kunst halten dem Kırchen- und Kulturhistoriker On schwer
Die Fortschritte in der Katakombenforschung überholten zugängliches Material. apst Pıus A durch Jahrzehnte
das Werk, doch 1St heute noch eın kulturgeschichtliches Bibliothekar der Mailänder Ambrosiana, schr
Dokument mit deutscher Sprache, deutscher Wissenschaft und deut-

schem Schrifttum, nannte das „eIn tür die Kır-Lexikon für T’heologie un Kiırche (L}T’hK) che bedeutsames Unternehmen“, das selbst und
Dıieser Nachfolger des GrSGEZT die überholte enzyklo- fleißig benütze. Das Gleiche besagen die Anerkennungs-
pädisch-alphabetische Orm des Jahrhunderts durch schreiben apst Pıus XII Aaus der e1it se1nes Wirkens als
die moderne lexikalische Darstellung. In Anpassung untıus in Deutschland und als Kardinal-Staatssekretär.
den Lexikontyp, den die dritte Auflage VvVvon Herders „Mustergültige Wissenschaftlichkeit, Gründlichkeit und
Konversationslexikon geschaffen, entstand in München Objektivität auch 1n kontessionellen Kontroversifragen“
das Kirchliche Handlexikon®8. Planer und Herausgeber stellte das Schrifttum der evangelischen Theologie test,

nıcht zuletzt Friedrich Heıiler und Heıinrich Hermelink.WTlr der Regensburger Hochschulprofessor Michael Buch-
berger, sSeIt 1908 Domkapitular 1n München. Dıie redak- Obwohl VOT  3 den 10 Bänden die Häilfte unter dem Na-
tionstechnische Seıte lag bei Gregor Reinhold, der Aaus tionalsozialismus herauskam, wurden irgendwelche Z
der Schule Herder kam In Übereinstimmung mMi1ıt Buch- geständnisse vermieden. Einzelne seiner Gedankengänge
berger erwarb der Verlag Herder 1913 die Verlagsrechte un Anwürftfe konnten SOBAaAFr, freilich verdeckt, widerlegtdieses Werkes. Auf wesentlich erweıterter Grundlage werden. Eın Vorsto{fiß drohte, als INan ın dem Fehlen
entstand das (10 Bde., 1930—1938). e1ines Beıitrags Nationalsozialismus ıne Mifßachtung sehen
Herausgeber WAar wieder Michael Buchberger (geb
se1lIt 1919 Generalvikar und 1924 Weihbischot in Mün-

inussen zlaubte. Er konnte abgelenkt werden durch
den Hınweis auf den Artikel „Reichskonkordat“, der

chen, seıit 1927 Bischof von Regensburg. Buchberger das vereinbarte Verhältnis zwıschen Kirche und Staat
War nıcht NUr Protektor, sondern oberster Leiter 1m und damıt auch ZUuU Nationalsozialismus ausführlich
anNnzch und entscheidende nNnstanz be1 sachlichen ıfte- behandle.
1EeENzZECN. Dıie Schriftleitung lag be] Konrad Hofmann Das Konversationslexikongeb Nach einem abgeschlossenen Studium in
Theologie, Philosophie und Geschichte 1St seit 1919 1 Der Geist der Aufklärung wirkte sıch ın der deutschen

Lexikographie gemäßigt AauUs, sOWwelt S1e nıcht die franzö-Verlag Herder lexikographisch tätıg. Für den Wır-
kungskreis rachte reiche Kenntnisse und 1ne nıcht sischen Vorlagen übernahm, sondern aut dem Boden des
unwichtige konziliante orm mıit. Neu WAar die Einte1- positiv-christlichen Protestantismus blieb Die Väter des
lung des weıitschichtigen Stofts in 34 Fachgebiete deutschen Sachwörterbuchs sınd nıcht Publizisten und

Polemiker, sondern Schulmänner und Erzieher, VOr allembesonderen Fachleitern:;: darunter Namen VO  3 hohem
Klang, Bigelmair (Kirchengeschichte), Ehrhard (Byzan- Christian VWeise, der noch heute ıIn der Literaturgeschichte
tina), Eisenhofer (Liturgik), Grabmann (Scholastik), tortlebt, und sein Schülerkreis. Der Schöpfer des moder-
Engelbert Krebs (Dogmatık), Kreıtmaier Sß (Kırchliche He  3 allgemeinen Fachwörterbuchs wurde Friedrich Arnold
Kunst), Sauer (Archäologie), Steffes (Religionswissen- Brockhaus (1772—1823) miıt der Auflage (1819—1820)
schaft) 1G L se1nes Konversationslexikons. Brockhaus faßte erstmals
Die Bereitschaft Zur gegenselitigen Hinordnung der vielen alle Lebens- und Wissensgebiete in einem Alphabet

1, legte eın mehr wissenschaftliches 5System —-Sondergebiete und Einzelthemen auteinander und autf
das (sanze War tast allgemein. Glaubte dennoch eiıner yrunde und ZOR eınen größeren Kreis von Mitarbeitern
der 1185 Mitarbeiter bei eiınem der A 01010 Beıiträge den bei Dıie eutsche Lexikographie des Jahrhunderts

hat ann auf die ZEsSAMTE westliche un: Ööstlıche Welt
1865,
Vgl den Aufsatz „Christliche Kunst un Kunstwissenschaft“ technısch-systematisch bahnbrechend gewirkt.

VO:  >; Adolf VWeıs; 1n diesem Der Anteıl der tführenden Konversationslexika der
Bde Verbreitung VO' VWıssen, aber auch ihr Einflufß auf die

CS



geistigen Triebkräfte einesZ15t weıt nachhal- Herder eın Schul-Lesebuch (78 Auflagen), eiNne Welt-
tiger, als vielfach ANSCHOMINC wird. Altere Konversations- geschichte (3 Bde.) un manches andere. So tcm  Tament-
lexika können eıne ıcht unwichtige Quelle se1n tür das voll als Publizist Wal, klug un vorsichtig arbeitete
Studium einer Epoche Die Geschichte der Encyclopaedia als Redakteur VO:  } HKL}!. Gewandt wWwI1e eın
Britanniıca 1St eın Spiegelbild des Rıngens 7zwischen Steuermann segelte durch alle Klippen (Friedrich
England und Nordamerika die kulturelle Führung Gr., Luther, Metternich USW.), verschaftte HEKL1
1mM angelsächsischen Weltraum. Als das Werk 1n die die gebührende ertung beiden Seiten des Maıiıns,
Offentlichkeit Lrat (1768—1771), die 1.3 ord- 1ın der Schweiz und 1n Osterreich. Selbst die „ Wiener
amerikanischen Kolonien noch ein Bestandteıil des Multter- Zeitung“ 10 lobte den „deutsch-nationalen Standpunkt“,
landes. Seit etwa2a 1900 Jag die Mitgestaltung der Enzy- der „1M Öösterreichischen Kaiserstaat den Grundstein
klopädie schon be1 den USA 1942 Z1Ng die Auflage deutscher acht“ sehe. Sıe hätte ; ohl nıcht gCeLAN,

Wenn S1e gewußt hätte, W1e€e Bumüller das „eWI1ige W ur-Banz die Universität Chicago über. Dreı Entwick-
lungsstufen Lreten klar hervor, eine englisch-insulare steln“ dort bedauerte, WwWI1€e klagte, da{fß eın gyuter eıl
bis Z Abschluß der napoleonischen Zeıt, die bri- des Öösterreichischen Adels „SCrInN russisch ware, auf
tisch-imperiale un die anglo-amerikaniısche se1t eLtIw2 den Bauern reiten dürten.“ W ıe schwer damals

W1e heute die Deutsch-Beiträge redigieren N,1900 Nach Nachrichten soll 1U  e das Werk
wieder 1in britische äande zurückkehren. iıcht zuletzt zeigt folgender Seutfzer: „Verdammtes Deutschland,
haben die totalıtären Staatssysteme sıch die Lexıka dien- möchte 119a  w ausrufen, überall Stacheln und Haken Es

1St aum durch die Artikel Deutsch urchzuwaten.“bar gemacht. Schon 1933 in Sowjetrufßland sieben
große bolschewistische Lexika ausgegeben. „Das eX1- ber der zweıten Ayuflage (4 Bde., 1876—1879) waltete
kon gehört 1n die Hand jeder Magd“, lautet eın Spruch eın Unstern. Benjamın Herder mulfste infolge anderer
Leniıns 1m russischen Pavıllon der internationalen Kölner Aufgaben die Verlagsvertretung seiınem Teilhaber über-

lassen. Dieser dachte ein Volksbuch MmMIt vielen Stich-Presse-Ausstellung 1928 Unter Stalın hat sich der Enzy-
klopädismus 1 Dıienst des materialistisch bestimmten woOrtern 1n kurzer Erklärung. Bumüller hatte W1e bei
Wıssens un des gyroßrussischen Nationalısmus geradezu HKL 1 eın Werk Z Zeitlage 1m Auge Er wollte 1m

Deutschen eich VO  ; 1871 und dem Kulturkampfsuchtartig ausgebreitet. Der Duce War selbst Mitarbeiter
der VO  3 ıhm Enciclopedia Italiana. „weder preußisch noch antipreußisch, sondern objektiv“

Meyers Lexiıkon (in der Neuaufl. 1936 A entstanden 1n schreiben. Verlag und Redaktion verloren 1e]1 raft
unwesentliche Dıinge Dazu kam, da{ß Bumüller ernstlichENgStEr Zusammenarbeıit miıt Dienststellen der
erkrankte Un: schließlich auf die RedaktionstührungWTr das einz1ge 1MmM deutschen Raum zugelassene allge-

meıne Nachschlagewerk. verzichten, sıch auf die Bearbeitung einzelner wichtiger
Auf katholischer Seıte erschien als Auswirkung der Beiträge eschränken mußfste. Seine wechselnden Nach-

tolger aAICHIl, auch Wıssen un Wille da1840 einsetzenden ewegung ZUeEerSt der Manz ®. Ihm
fehlte noch die übersichtliche Anordnung und der innere d  I1, keine Bumüller. Zum Abschlufß brachte das Ganze
Gehalt Es War mehr ein Lesebuch, eın Nachschlage- schliefßlich der Freiburger Dozent Cornelius rıeg

Im Bereich des Konversationslexikons regierte Ende deswerk, das wurde erst 1in der Auflage (1865—1873).
Die Auflage VO  3 Herders Konversationslexikon Jahrhunderts fast unbeschränkt der Liberalismus,
(HRKL; Bde., 1854—185/7) sollte nach Benjamın Herder der Brockhaus, der Meyer ( A, Den posıtıven Protestan-
eın katholisches Gegenstück se1n dem „Kleinen Brock- t1SmMus Stoeckerscher Richtung VeEertIrat 1Ur der dickleibige

Groisquartband des Dennertschen Volksuniversallexikons.Aaus  « für den Handgebrauch (4 Bde., 1850 Wenn
AUS dem Plan mehr wurde, eın Werk, das für einen Eın zeitgemäßes katholisches Konversationslexikon WAar

Einblick in das Geschehen jener eıit noch heute manches der Wunsch vieler. Man wollte heraus AUS dem durch
Kulturkampf und manche Bestrebungen innerhalb desbietet, lag das dem Redakteur, dem Schwaben

Johannes Bumüller (1811—1890). Historiker und Alt- eigenen Lagers geschaffenen Ghetto. Hermann Herder
philologe, jedoch mi1t einem für einen Humanısten jener (1864—1937), der nach dem ode des Vaters (1888)
eit überraschenden Wiıssen iın allen Bereichen, selbst den den Verlag übernommen hatte, faßte11 den Entschlußß,

neben anderen großen Standardwerken eın zeitgemäßesdamals noch mMe1lst recht verpönten 508. Realien, WAal

eın Mann Von Format: ein echter Demokrat schwäbischer allgemeıines Nachschlagewerk schaften. Es collte die
Observanz, DOSLELV christlich; politisch sa die Dınge Katholiken 1ın Deutschland VO'  3 dem Zwange lösen, sich
1n Deutschland und raußen iın der Welt nıcht NUur VO lexikalischer Hiılfsmittel bedienen, deren Ausführun-
Riedlinger Schwabenberg Aaus Das damalige verkalkte und Urteile über alles, W 4S dem Katholiken wichtig
Schulsystem stiefß ıh: ab, den Berut als Zeitungsredak- ist, teils uUuNSsCHAU, teıls falsch 1, oder die solche
teur zab schnell wieder auf. Er könne ıcht gleichzeitig Dıinge überhaupt verschwiegen. Herders Plan Wr ın

Mittellexikon, das 1mM geistigen Gehalt, der praktischen„preußisch doppelaarısch (österreichisch) rheinisch
französısch belgisch katholisch“ schreiben. ine Auswertbarkeit und 1n der Ausstattung mMıt Karten, Bil-

Persönlichkeıit, die verdiente, er Vergessenheıt EeNL- dertafeln, Textabbildungen einem Großlexikon nıcht
rissen werden. Leider sınd seine dicken Brieffaszikel wesentlıch nachstehen sollte. Be1 der Entstehung der

dritten Auflage des HKL stand Herder wegweisend dermMIt dem Herder-Archiv eın Opfer der Flammen
des DL November 1944 geworden. Als freier Publizist spatere Generaldirektor Philipp Dorneich (1866—1943)
1n Ravensburg schrieb Wochenübersichten und eit- ZUuUr Seıte, senit 1902 terner der heute noch als Verlags-

direktor wirkende Max Welte geb.  rtikel 1ın Zeitschriften und größeren Tagesblättern des
Durchführbar WAar der Mittellexikon-Gedanke Ur durchSüdens un: Nordens, schuft als Autor des Verlags

Allg Real-Enzyklopädie der Konversationslexikon für das 1858, Nr. 121
kath Deutschland, Bde —1: 1 Nach dem Heiımgang se1nes Teilhabers Franz Hutter 895
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die Verbindung VO:  3 knapper Klarheit der Oorm mMIit (1861—1905) ein Jahreslexikon erscheinen, C1iN Versuch
dem Reichtum des Inhalts Jede überflüssige Wendung der sıch 20 Jahrhundert bei anderen amerikanischen
wurde verschmäht Be1 aller Strenge sollten sıch die C111- Großlexika gleichfalls bewährte Das Loseblatt-Lexikon
zelnen Artikel dennoch esselnd lesen lassen Dıies alles oder das Kartei-Wörterbuch kommt Nur auf bestimmten
verlangte C11N1C tiefgreifende Urganıisation und nıcht engbegrenzten Fachgebieten (Arbeitsrecht, Versicherungs-
letzt VO!  3 der Redaktion zähes Rıngen das durch- a.) Fragen tür Behörden und Großbetriebe
dachte Wort Zur sprachlıchen Vereinfachung trat C1M SO darf vorerst noch der Ergänzungsband als die

alsdurchgeformtes Abkürzungssystem SO entstand ehesten gangbare, WenNn auch durchaus nıcht ideale LÖ-
lexikographische Form der SO Herder-T'yp SUN S gelten Der Ergänzungsband (1910) unterrichtete
Die Chefredaktion tührte Franz eıister (1847—1933) VOr allem über das Neue, das Naturwissenschaft und
Schüler und Gehilte Janssens, dann Publizist Maınz Technik ersten Jahrzehnt des vE0) Jahrhunderts
und der Schweiz, SeIL 1887 Lektor Verlag Herder bracht, terner über das Zeitgeschehen Politik Wırt-
wirkte schon bei der Planung VO  — HKL3 IMN1L Wirk- schaft und gEISTIBCX Kultur Der xroße Artikel (Beilage)liıch C1I eister“ WAar GT der Sprache Selbst exotischen Modernismus dürfte heute noch den besten Leıistun-
Örtern roch d WENnN nıcht LimMMLTLE Vor- SCH gehören, die diesem damal 1e] Unruhe
wiegend Humanıst und Historiker, lagen ıhm Fragen verursachenden Thema geschrieben wurden Der ToOrso-
der Zeıt, terner Natur und Technik WCN1LSCI Hıer WAar band (1914) umta(ßrt NUur die Buchstaben — - Der

Sache der Fachredakteure, der vorwärtsdrängenden Ausbruch des Ersten Weltkrieges machte den Abschlufß
Entwicklung gerecht werden W ll 1119  — VOIN unmöglıch iıne SCWISSC kulturgeschichtliche BedeutungUneinheitlichkeit VO:  »3 HEKL3 sprechen dann NUur 11SO- hat dieses Fragment, weıl einzelne Artikel (Berlinerfern, als Gegensatz manchen anderen W oörter- Richtung, Gewerkschaftsstreit @2} ihrer StIrcnNgbüchern ver der Gang der Dıinge umgekehrt sich vollzog
Von Band Band wurde das Werk nhaltlich und

sachlichen und taktwahrenden Haltung nıcht ohne VWert
sınd für die Beurteilung kirchenpolitischen Episodetechnısch vollkommener ehr als 500 ständige, Tausende Der Ergänzungsband II (1921—1922), veröftentlicht

VO gelegentlichen Mitarbeitern wirkten INIT
Die Zuverlässigkeit der Angaben, dıie abgewogenen Urteile Halbbänden, behandelt VOTLT allem das Geschehen des

Ersten VWeltkrieges, die Nachkriegszeit un die ur-
Geschichte, Literatur, Sozialleben, Polıitik und anderen wissenschaftlichen und technischen Fortschritte Für icht-mehr oder WECN1SCI heiß UmMS£Irıitte Feldern haben besitzer VO  - erschien gleichzeitig als Herdershohen VWert HKL3 WAar nıcht zuletzt C111 wichtiger Zeitlexikon Die verantwortliche Leitung für die Kultur-

Beitrag ZUur kontessionellen Verständigung Es hat nıcht gebiete lag bei den Ergänzungsbänden beim Autor dieserminder den nationalen WIC den christlichen Aufgaben Skizze, für Natur un: Technik bei August Schlatterergedient Natürlich gab noch vereinzelt als Nach-
wirkungen der Kulturkampfzeit ablehnende Stimmen (1865—1948), Sohn Freiburgs Eın Gehörleiden

W: ihn ZU Verzicht autf das Wirken SchuldienstIhnen gegenüber stehen aber WEeITL überwiegend die Urteile Im Verlag Herder wirkte ZUerst als Fachredakteur
VO  ; Adolt Stoecker 12 des Leipziger Theologen Johann tür Geographie un: Botanık Os1i War zugleichWerner, Lexikographen von Ruf 13 VO  3 Ferdinand
Avenarıus Herausgeber des Jahrbuchs tür angewandte aturwissen-der Kreuzzeıitung; die Deutsche Tages- schaften Als Botanıker erwarb siıch höchste AchtungZEILUNg, das führende rgan des Bundes der Landwirte, Fachkreisen WEeIL über Freiburg hınaus
anntie HKL3 „CINC Tat, die 1ST Mauern VOI-
urteilsvoller Verkennung niederzureißen > un wandte sıch Der Kleine Herder

JENC, die IN1T der Behauptung wissenschaft- FEın Nachschlagebuch über alles für alle“ (1925) Mıtlıchen Objektivität Wirklichkeit L1LUTr CING mecha-
nistisch materialistische Weltanschauung vertreten

1530 Doppelspalten und mehr als 4000 Abbildungen
Die Beachtung, die HKL3 Ausland fand, 1SE schon Wr dieses Volks- un Hausbuch nıcht ohne lexiko-

graphisches Nıveau Gerade beim Kleinlexikon keinedaraus ersichtlich, dafß USA den Anstof(ß gab ZuUuUr Alltäglichkeit Neu Wr deutschen Lexikon dieEntstehung der Catholic Encyclopedia 15; ıhr Schöpfer
WAar der AaUS Westfalen stammende Charles eorge Autotypie Text; NCUu WAar terner bei diesem hand-

lichen in-Bandwerk nıcht zuletzt, dafß neben die vielenHerbermann (1840—1916) Ebenso yab den An- Tausende VO  \ Kurzartikeln ausführliche Großbeiträgelaß der 1920 Angriff CHNOMMICHECI groß-nieder-
ländischen Katholieke Encyclopaedie 1% icht minder (sog Rahmenartikel) IN systematischer Darstellung des
anregend und gestaltend wirkte HKL3 aut die POS1U1LV- Stofts Lraten, die dem Ganzen den Charakter CSE-
christlichen Elemente innerhalb der Völker altösterrei- und Lehrbuchs gaben Die Artikel zeIgTEN Frische Auf-

geschlossenheit, Wendigkeit ECLHGT geschulten redaktio-chischen Raum und den Ländern der Stephanskrone
Zu HEKL3 erschienen Ergänzungsbände Die rage der nellen und technıschen Leitung Der Erfolg veranlaßte
möglıchst langen Zeitgemäßheıit 1SE beim Nachschlagewerk wiederholt überarbeitete Neudrucke YSt der National-

soz1alısmus verdrängte den Kleinen Herdernoch nicht gelöst In USA konnte beim Verlag Appleton
Anschlufß die Ameriıcan Cyclopedia durch Jahre Der Große Herder

1° Reformation, 1908 Der GrH (12 Bde dazu C111 Atlasbd 1931—1935) WarTheolog Jahresbericht, 1909
C1M UÜbergang VO| Mittel- Z Großlexikon ErLıt Ratgeber des Dürerbundes, 1912

15 Bde sıch Nachschlagewerk für W ıssen und Leben apst
25 Bde., 1933/39; die Hauptredaktion Jag für dıe Bände 15224 1US XI MCINTEC, zutreffender WAaIiIic Leben un Wıssen

be1i Dr. Sassen und die Bände N Z bei Dr. Der GrH 1STE wirklich CI Lebenslexikon“ IMItTGorris SIEs- 1inNe Neuausgabe 1ST SCIL 1949 Er-
scheinen, herausgegeben VO  $ rof Dr. VAan der Meer Behandlung der praktischen und der BEISTISCHN
rof Dr. Baur und Lactantıus Engelbrecht OF  S ınge Text un: Bild Wıssen wırd nıcht als Ziel
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sondern als Mittel ZUuU lebendigen Wirken betrachtet“, Prüfungskommission. Politische Persönlichkeiten A2US der
ochrieb die Frankfurter Zeıtung i% seinem Bauplan eit VOTL der Machtergreitung, Z Reichskanzler
wollte der GrH über die Wissensvermittlung hinaus Brünıing, sollten dargestellt werden, als ob s1e durch

ıhr Verhalten Deutschland schwer geschädigt hätten;aktiv mitwirken 1mM Volksleben.
Völlig neu Wr die typographisch deutlich gekennzeich- bei einer Reihe VO  w Sachartikeln wollte INan keine reli-
nete Dreiteilung der Sachartikel (was jeder Mann wıssen LA  Z1ÖSE Begründung, P be1 „Autorität“, ıne

Staatsvergottung verlangt wurde. Die Änderungen oll-wiıll; W as der Fachmann sucht: praktische Winke) und
der Biographien (Charakteristik; Lebensdaten; Schrift- ten unauffällig geschehen, 1n der chreibweise derärt,
tum). Geschichtliche 'Texte wurden ZuUur leichteren ber- als ob INa  D schon VOT 1933 tormulı:ert hätte. egen-
sehbarkeit größerer Zeıträiume und Einzelheiten M1t über solchen Zumutungen antworteie der Verlag (20 NOoVvV.

da{fß „Aus Gewissensgründen den Forderungentabellarischen Übersichten durchsetzt. Dıie Rahmenartikel,;
schon 1m Kleinen Herder eingeführt, wurden hier nıcht entsprechen könne“. Dıie Folge WAar das Verbot des
ausführlichen Darstellungen, die über die Fragen der eit Werkes. Aus allen öffentlichen Bibliotheken mußte

verschwinden. Unter dem ruck der Devısennot wurdeAufklärung geben und der Verbindung der vielgeglieder-
ten Wissenszweige dienen. Dazu traten eingehende An- nachträgliıch der Vertrieb im Ausland wieder gyestattel,
leitungen für Gesundheıt, Haushalt, Alltagsbedürfnisse, abgesehen VO'  3 Osterreich un der Tschechoslowake:ı,
tür das SESAMLTE praktische Leben. Allzulange sah 119  D ohl MIt Rücksicht auf die dann 19358 dort eintretenden

politischen organge. Be1 der Zulassung des Vertriebsvieltfach 1mM W örterbuch blo{$ eın Hilfsmittel Z Nach-
schlagen, nıcht eın Werk VO:  - selbständigem VWert, da 1 Ausland sprach ferner die Absicht mıt, 1m Ausland
ıhm ıne dem realen Zusammenhang entsprechende den Eindruck erwecken, der Vertrieb repräsentatıver

katholischer Werke se1l ım Deutschland nıcht behindert.Gruppierung fehlte. Schon W ar bemüht, durch
Beilagen und Übersichten diesem Streben nach einer urch das Verbot des GrH entstand dem Verlag eın
Synthese VO  a Aiphabet und Systematık näher kom- aum ermeßbarer Schaden. Sınd doch Großlexika
MG Dıiıe Rahmenartikel des GrH haben dieses Problem Millionen-Objekte, deren Investitionskapital ımmer GTSE

nach Abschlufß des Ganzen mehr oder wenıger langsamWAar noch nıcht vollständig gelöst, s1e siınd jedoch eın
überaus wertvoller Fortschritt. In der Ausstattung miıt zurückfliefßt. Ebenso W1€ VO  a allen andern Lexika und
mehr als 20 01910 Bıldern zeigte sıch der GrH als Beispiel Großwerken des Verlags wurden auch VO GrH samt-
modernster Illustration. Er enthält Photos und plastische iıche Druckplatten eingezogen. Damıt WAar die Möglich-
Zeichnungen für die Erkenntnis des Zusammenhangs der eıit eines, WE auch 1LLULr auszugsweısen Neudrucks nach
Einzelteile, farbıge und schwarze Geschichtskarten, SCO- dem Zusammenbruch des nationalsozialistischen Regimes

g  MMECN.politische Darstellungen, Flugbilder, Lagekärtchen, WIrt-
schafts- und kulturkundliche Schaubilder, mehrfarbige Dıie Redaktion für die Kulturgebiete lag bei Julius
Stadtpläne, Umgebungskarten, Offsetdrucke für Kunst, Dorneich (geb Nach geschichtlichen und lite-
Natur und Technik, 'Tiefdruckbilder, Viıer- und Fünf- rarıschen Studien Lrat 1921 1ın die Lexikon-Re-

daktion e1n. DE eitete die Herausgabefarbentafeln. Der große Welt- und Wirtschaftsatlas mMIıt
vollständigem Ortsverzeichnis und einem auswechsel- des „Katbholischen Literaturkalenders“ , 26—19 W ALr

baren Statistikteil „Die Welt 1n Ma{iß und Zahl“ Wr Schriftleiter des „Literarischen Handweisers“. Seit
19358 gehört als Verlagsdirektor der Geschäftsleitunggleichfalls nach Anlage, Inhalt und Technik ıne Neu-

ung 1im Bereich der Lexika. Dıie redaktionelle Leitung für die Naturgebiete hatte
Der GrH entstand 1n einer eıt schwerster politischer, ZUE1'ST ose Schmid. Nach dessen Scheiden AUS dem Ver-

Jag übernahm wieder August Schlatterer diese ıhm se1itwirtschaftlicher und geistiger Unruhe Seinem Programm
nach collte VO  - einer eindeutigen Lebensauffassung Jahrzehnten vertraute Aufgabe. An der Gesamtgestal-
Au „dıe Geıster un: Kräfte für die Auseinandersetzung C(ung hatte besonderen Anteıl Verlagsdirektor (Justav
der nahen Zukunft wach erhalten, SCH und bereıt Keckeis, der aus der lexikographischen Schule des Verlags
stellen“. Da{iß schon be] der Bearbeitung VO  3 Bd eın hervorgegangen ISt.
Umsturz VO.  5 solch gewaltigem Ausmafß eintreten würde,
war 1929 noch nıcht vorauszusehen. Der Totalıtarıs- Der Neyue Herder (NH)
I]1US W allmählich auch das ZESAMLE Schrifttum als Be1i jedem ernsthaften Lexikon stehen viele Schwierig-
Miıttel der Politik 1n seinen eısernen ann. Bd keiten ate S1e arcn beim (5 Lieferungen bzw.
konnte zeitgeschichtlich das politische Geschehen nıcht Bde., infolge der Zeitverhältnisse nach dem

Zusammenbruch über die Ma{fen zrofß,. Trotzdem ENT-übergangen werden. Es geschah das 1LUr sachlich
referierend und ohne die geringste Preisgabe der grund- schlofß siıch T’heophil Herder-Dorneich, dessen Le1-
s<ätzlichen Haltung. Blodfß dafs referijert wurde, st1ie{ß schon tung der Verlag se1it dem 'Tod se1nes Schwiıegervaters
fruh auf den Widerspruch nıcht wenıger Bezieher 1m (D steht, dem Unternehmen. Als die Arbeıt Sep-
Inland und noch mehr 1mM Ausland:; die prinzipielle tember 1946 begann, gab CS 1im Verlagsgebäude VO

Festigkeit dagegen EYTERTE die Mißbilligung der Parteı- Bombenangriff des Z November 1944 her noch keine
und Staatsstellen. Sıe forderten das Werk e1in, be1 einzel- brauchbaren Arbeitsräume;: das nötıge Setzmaterı1al; die

Maschınen und andere technische Voraussetzungen fehlten,nNnen Leitern stand Oa ebenso w1e die Fachlexika
des Verlags A2US den 1930er Jahren eriffbereıt aut die Papierbeschaffung bereitete yröfßte Schwierigkeiten.
dem Schreibtisch. Verschiedene Instanzen verlangten da Dıie Flammen hatten das geistige Handwerkszeug restlos

verzehrt: die Bibliothek, das Archiv, alle Bilder, Photos,und dort Plattenkorrekturen. Soweilt irgend tragbar,
suchten Verlag und Redaktion den Forderungen eNt- Zeichnungen, Tafeln, Klischees und sonst1ige Unterlagen.
sprechen, das Ganze nıcht gefährden. Einschnei- Der Redaktionsstab mußfste IICU aufgestellt werden. Dıie
dende AÄnderungen verlangte 1937 die parteiamtliche erforderlichen Nachschlagemittel, Fach- und Handbücher



konnte 1119  ; NUur ungenügend beschaffen, zumal AaUuU»sS dem geschaffen worden, dem mMI1t Recht ine hohe Auflage 1ın
Ausland; zuverlässige Angaben lıeßen sıch oft 1Ur schwer mehreren revidierten Nachdrucken beschieden WAar, die
ermitteln. Die politische . und wirtschaftliche Lage WAar auch weıthin die Mängel der Entstehungszeit beseitig-
völlig VCIWOTITCNH, über und neben dem zerschlagenen ten. In den etzten Ausgaben un wurde
deutschen Staatsapparat herrschte eine tremde Gewalt dann die dreibändige Form gewählt.
und die Zensur.
TIrotz all dieser Wiıdrigkeiten Sing der Verlag mit der Herders Volkslexikon
VO  3 Konrad Hofmann auf Grund seiner lexikographischen Im Spätjahr 1950 erschien Herders Volkslexikon, eın
Erfahrung mustergültig geführten Redaktion das Einbänder in Oktav mMIt 2046 Spalten, über 2700 Ab-
oroße W agnıs. Der Verlag Lat CS, weil iın einer eIit bıldungen 1mM Text un Bildseiten. gng VO.  S
größter Büchernot dem Verlangen nach einem solıden; der Grundlage des Aaus, stellt aber eın nach eigenenzeitnahen Allgemein-Nachschlagewerk Rechnung Lragen Prinzipien gyestaltetes Werk dar Es gelang, Aaus der
wollte: zugleich geleitet VO  3 dem Bestreben, 1n der Not eine Tugend machen: dı außerste Sparsamkeitgeistigen und politischen Zerrissenheit nıcht bloß eıine der Raumverteilung erforderte präzıse Angaben, oft

Auskunft geben, sondern auch Zur Besinnung durch graphische und tabellarische Darstellung erreicht,durch ine sachliche ÖOrıjentierung un: geistige Führung und StrenNge Beschränkung auf die Sache selbst. 1 rotz-
AUS den Kräften des christlichen Glaubens beizutragen. dem ISt kein Allerweltslexikon. Die Auswahl der
Seitens der Geschäftsleitung wıdmete sich besonders Tatsachen 1St nach dem Gesichtspunkt getroffen, da{fß
Julius Dorneich dem Werk der Leser findet, W a4as VO'  - einem Herder-Lexikon C1-
Ursprünglıch als aktualisierte Neuauflage des Kleinen Wartet, das zudem als „Jubiläumsausgabe“ bezeichnet ISt.
Herder gedacht, wuchs der be1i der Bearbeitung HVL 1St besonders auch tür die Jugend gedacht. Dıiıe

dem Anrut der Zeitbedürfnisse bald einem überaus ZULE Autfnahme in Publizistik und uchhandel
Werk VO  — eigenem Gepräge AUS, Er berücksichtigt mıiıt machte kurz nacheinander sıeben Auflagen notwendig.Vorzug die Gegenwart und die unmittelbar hinter uns

liegende Vergangenheıt. Wichtiges Anliegen 1St ıhm, das Das Staatsliexikon
moderne Weltbild und seıne Strahlungen hinüber in Im 18 Jahrhundert rachten die Staatslexika NUur CO -andere Wıssensgebiete aufzuzeigen. Er bemüht siıch 1im gyraphische und geschichtliche Angaben. An ein StL, dasGegeneinander der politischen, geistigen, kontessionellen Fragen des öftentlichen Lebens VO  - einhem weltan-Meınungsverschiedenheiten eine sachliche ertung. schaulichen Grundton AUS Stellung nehmen ollte, dachteMöglıchst umfassend sucht die Physik und die Tech- schon der Publizist Johann Jakob Moser, mehr noch seinnık 1in ihrem Stand einzubeziehen. Er stellt Sohn Friedrich., Polizeistaat und Zensur standen dem 1mS1. eın auf eın breites Benützerpublikum und AaUSs einem
gesunden Pragmatiısmus heraus betont auf Brauchbarkeit Jahrhundert Von stärkster Auswirkung

War das radikal-demokratische VO  3 Rotteck und1m täglıchen Leben der Gegenwart. Daher drängt VWelcker, SOWI1e das national-lıberale Staatswörterbuch 19in Auslese und Ausführung die mehr fachgelehrten und
eın historischen Fragen bis eiınem yew1ssen rad

VO Bluntschli Zur Schwächung des liberalen Einflusses
dieser WEe1 Werke entstand auf protestantisch-konser-zurück. Der NEeEUeEC Sprachteıil möchte den Quellen un vatıver Seıite das „Staats- und Gesellschafts-Lexikon“

Z Gehalt des Wortes zurückführen: 11 auch durch VO  3 Hermann W agener, der Bısmarck nahestand. Die-die Etymologie, die W ortgeschichte, den mehrtachen SCS Lexikon fand jedoch SCcCnh seiner soz1alreformerischenSınn der Redewendungen, Sprichwörter, Sentenzen die Haltung 1n konservativen Kreıisen keinen estärkereneigentlichen Sachartikel erganzen. Wıderhall
Mıt dieser Verschmelzung VO  S) Sach- und Sprachwörter- Eıne der wichtigsten in Angriff nehmenden Arbeitenbuch wiırd, allerdings 1n wesentlich gehobener Form, sah die S76 iın Koblenz 1ns Leben gerufene GöÖörres-in der deutschen Lexikographie jener Lexikontyp wieder Gesellschaft 1n der Schaffung eines katholischen StLmodern, den WIr schon 1im griechischen Altertum bei den Schon 1877 umrı1{($ Freiherr VOoO  3 Hertling (1843—1919),Alexandrinern und deren Nachfolgern vorfinden. Dieser der Präsident der Görres-Gesellschaft, den Inhalt derT'yp 1St dem französischen Dictionnaire VOonNn seinen AÄn- ersien Auflage (5 Bde.,, 155/—1596); eın kurzes Pro-tangen 1mM Jahrhundert bis heute eigen. Auch 1n
Amerika, das die Praxıs des Lebens 1n den Vorder- 9

das 1Ns Vorwort übernommen wurde und grund-
legend blieb für alle Ausgaben. Eın umfassendes LC-grund stellen weiß, esteht diese Kombination VO  ; matisches Programm VvVon 1550 Aaus Hertlings Feder kamSach- und Sprachwörterbuch. In Deutschland machte die

CEYSTCN, WECNN auch noch elementaren Versuche Brockhaus17.
leider bei der praktischen Durchführung AUS mancherlei
Gründen EYrSTt in der etzten Auflage ZuUur vollen Auswir-

Der hat diese Form, auch 1m Vergleich mıt den kung. Hertling dachte zuerst -‚selbst die Redaktions-tranzösischen und amerıiıkanıschen Lexika, wesentlich
ausgebaut. führung. Dıie Berufung als Ordinarius der Philosophie

nach München und tast noch mehr die umfangreiche par-Aus den Bedrängnissen seiner Geburtsstunde haften dem lamentarische Tätigkeit 1m Reichstag machte S1e unmOg-vew1f5 auch einıge Mängel Vieles War noch ın
Schwebe und vollem Umbruch: die informatorischen und

lıch Die Aufgabe übernahm Adol# Bruder (1851—1896).
Er WAar Österreıicher, hatte nach seiner Promotion intechnischen Möglichkeiten hatten noch ihre Begrenzung. Leipziıg bei Roscher und in Berlin bei Adolf agnerDennoch LSt alle Beschränkungen, vermutlıch M seine Studien vertieft. Unter dem Einflu{ß dieser zwelgerade auch 1m Rıngen MIt den Schwierigkeiten, eın ogroßen Gegner des Wirtsd1af’csliberalismus schlo{fs siıchhochachtbares, iın Biıld und Text tortschrittliches Werk

Bde.,
Im einbändigen Volks-Brockhaus (1936) und 1mM Neuen 11 Bde., / NBrockhaus (4 Bde., 1936 e 23 de.,
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dem christlich-sozialen Kreıs Vogelsang ‚o WAar zeichneten Verfasser sel1en. Als die weıteren Ausgaben
diese Steine berechtigten Anstoßes wegraumten, anntfeein Wunder, da{fi seine VO.  e Roscher, agner, Schäiftle

und Rodbertus beeinflußte Habilitations-Schrift 21 mMan das Opportunitätspolitik. des antiınationalen Ultra-
Innsbruck als „reaktionär“ und „umstürzlerisch“ abgelehnt montanısmus. Der einflußreichste Führer 1n diesem
wurde. Als Hiılfsarbeiter bei der Wıener Universitäts- Kampf War Paul rat VO  } Hoensbrocech, eın abge-
bibliothek fand ein dürftiges Unterkommen. Als sol- tallener Jesuit. Zu einem Jängeren Pressekampf tführte
her durfte den Jungen Erzherzog Franz Ferdinand, auch en Angriff VO  w} oOusten Stewart Chamberlain,
den spateren Erzherzog-Thronfolger, dessen Ermordung der spater N seiner arısch-germanischen elt-
1914 den ersten Weltkrieg einleitete, und seiınen Bruder anschauung ZU „Sehe des Drıitten Reichs“ aufrückte.
Otto, den Vater des etfzten Öösterreichischen Kaisers Karl, TIrotz aller Schwächen fand die Auflage eıne
1n den Juristischen Fächern unterrichten. Er wurde des- zünstıge Beurteilung, selbst ın der „Norddeutschen
halb CCustos der Universitätsbibliothek in Innsbruck. Zeitung“, dem oftizıösen Kanzlerblatt. Der Kulturkampf
Bruder WAar ıne hochachtbare Gelehrtennatur. Zum Re- W ar 1im wesentlichen überwunden. Auch wissenschaftliche
dakteur e1nes Lexikons fehlte ıhm jedoch nıcht 7uletzt Organe wIı1ıe Schmollers Jahrbuch (Adolf VO  ; Wenkstern)

und andere tührende Zeitschriften hielten mMIt der Aner-die abe der Steuerführung. Dazu kam, dafß CI -

probten Mitarbeitern tehlte. Bruder stand vieltfach NUur, kennung nıcht zurück.
W1C selbst Sagt, „wenıger ıne auserlesene Elitetruppe, Dıie zayeıte Auflage (5 Bde., 1901—1904) zab Julius

Bachem heraus. Er hatte nach dem frühen ode Brudersmehr 1ne begeisterte, ad hoc zusammengewürfelte un
den W affen greifende Freischar“ ZUr Verfügung. Die schon den etzten Band der ersten Auflage abgeschlossen.

Juristen machten AUSs dem StL mehr eın Rechtswörter- Julius Bachem (1845—1918) WAar Rechtsanwalt, politi-
buch, die Theologen mehr eın Kirchenlexikon MIt allen scher Leiter der Kölnischen Volkszeitung, Publiziıst und
historischen Detaıils. So wurde die Auflage ine lose Politiker S Er War eiıner der sechs Gründer der GOrres-
Sammlung VO  w Aufsätzen, deren Inhalt und Umfang Gesellschaft und hatte als erster die Schaffung eines StL
der Mitarbeiter, nicht der Herausgeber bestimmte 22. Sein Autsatz 95  In mussen AUS dem TITurm her-
Um viele Beiträge zab eın schweres Rıngen 7zwiıischen aus“ 24 gab den Anstofß einer Entwicklung, die se1it
Redakteur und Autor, fast noch mehr zwıschen Verlag 1945 in der CD  S verwirklicht 1St. Vor allem 7ing

Julius Bachem eine Ersetzung der kirchenpolitischenund Redaktion. Eın überaus wertvoller Wegweıser WUÜUuL-

de die Auflage schon in der Sozialen Frage durch Beiträge, die Handhabe einer berechtigten Kritik
die umfangreiche Mıtwirkung Hıtzes, dieses Altmeisters boten. Der trotzdem weitergeführten Hoensbroechschen
der praktisch-sozialen Arbeit un der deutschen Soz1ial- Kritik auch der zweıten Auflage Nalr nıemand wirk-
gesetzgebung. als der protestantische Theologe und
1ne zeitzgemäße wissenschaftlich fundierte Staatslehre Kirchengeschichtler Walter Köhler.
tehlte noch 1m Katholizismus. Hertlings organische Staats- Die dritte Auflage WAar ach der Ausgabe der ersten
lehre gelangte SN 1n der zweıten Auflage eingehender wel Bände schon vergriffen. S1e wurden nachgedruckt
ZUr Darstellung. Den Kompetenzenkreis VO  e Kirche un: un: erschienen MI1t den weıteren drei Bänden als dritte
StAaat: geschichtlich und aktuell, behandelten Scherer 1n UN oerte Auflage (1908—1912). Angestrebt wurde 1ine
Wiıen und Verıng 1n rag ihrer eIt Kirchen- STIrENZCIC Durchführung des Hertlingschen Programms
rechtslehrer VO  ; Ruft und schon 1M Einklang mit den von 1880, ferner bessere Übersichtlichkeit un: praktische
Rundschreiben <cOS I Im gleichen Gedankengang Brauchbarkeit. Als Hılfsredakteur beigezogen wurde des-
W1e Scherer und Vering bewegten sıch die me1lsten ande- halb der Vertasser dieses Autsatzes. Seine er. Aufgabe
TrCIl Beıiträge 7400 "LThema Staat und Kirche Daneben fan- WAar, die als Redakteur für Rechts- und Staatswissen-
den sıch jedoch da und dort Gedankengänge alterer Kano- schaften bei Herders Konversationslexikon erworbenen
nısten oder Moralıisten, die noch nıcht VO  w eOS 141 redaktionell-technischen Erfahrungen der Neubearbe1-
Rundschreiben ausgingen der die 1n diesen nıcht „eıne LunNg dienstbar machen. Wenn trotzdem manches Erb-
verpflichtende Kraft“ sahen, da LeO 1I11 „nıcht VO  3 stück eiıner VvErKaNSCcCHCHN eIit mitgeschleppt werden mulßßste,
der ıhm Gebote stehenden Vollmacht, die Gläubigen deshalb, weıl der Band beim Eintritt der Hılfskraft
ZUL: Annahme der VO  w iıhm vorgetragenen Lehren schon vergeben WAaTr,. Neben bewährte alte Kräfte traten

verpflichten, Gebrauch mache  “  A Bruder, nıcht ul  9 Hochschullehrer, höhere Verwaltungsbeamte, be-
währte Schriftsteller, Politiker MIt literarischer Qualität.mIit den STAATtS- und kirchenpolitischen Zeitproblemen,

erkannte nicht, daß hier unhaltbare Positionen verteidigt Erstmals auch drei Frauen. und 150 Aufsätze erhielten
wurden. Solche Ausführungen boten dann Angriffs- LCUC Bearbeiter, die meısten übrigen Beıiträge wurden

eingehend überarbeıtet, teils stark gekürzt, teils erganzt.punkte, denen scharfe Kritik 1n der liberalen Presse,
1mM Reichstag und 1n den Landtagen die Zentrums- Den yroßen Artikel „Bekenntnisfreiheit“ VO:  3 Jos Pohle,
parteı einsetzte. Immer wieder mufßten deren Abgeordnete dem Breslauer Apologeten und Naturphilosophen, über-

nahm auszugsweı1se fast die ZESAMTE führende deutscheVO  - der parlamentarıschen TIrıbüne AUS erklären, da{fß das
Presse ZStL weder das rgan einer kirchlichen Stelle, noch ein

parteıpolıtisches Unternehmen se1 Und öfters sah sıch
die Görres-Gesellschaft g  +&9 darautf hinzuweisen, Er wiıird oft verwe  selt MIt Karl Bachem, dem Vertasser

der Geschichte der Zentrumspartel.da{ß S1e für den Inhalt einzelner Artıkel die Verantwor- Historisch-politische Blätter, Bd Z 1906
eung ablehnen musse; da{ß diese LLUTr Ansıchten der UNter.. ohle schrieb: „Indem das StL der Görres-Ges. MIt dem

Prinzıp voller Religionsfreiheit unnachsichtlich macht,
1 Zr ökonomischen Charakterisierung des römischen Rechts“ stellt es sich einfach auf den Boden des modernen Rechts-
(Tübinger Zeitschrift für die SCS Staatswissenschaft, Bd 37 n STaates, WIC se1it dem nde des 18 Jahrhunderts 1n all-
1876—1879). mählicher Entwicklung sıch historisch herausgebildet hat. Die

Augustinus erhielt 6, Bossuet Z7 W en auch ınhalrlich deutschen Katholiken #>3  n sıch MIt vollem Bewußlßtsein VO!

gut gyvelungene Druckspalten. Glaubensstaat des Miıttelalters los, der neben manchen ıcht-



In jenen Spannungen und Gegensätzen reichen Tagen dern Aa STAaats- und sozialpolitische, wirtschaft-
(Reformkatholizismus, Modernismus, Integralismus, Ge- liche, rechtliche, kulturelle Fragen 1mM Zusammenhangwerkschaftsstreit, Zentrumsstreit, Liıteraturstreit) tehlte mıt der allgemeinen Geistesauffassung der eıit und den

auch nıcht Angriften Aaus dem eigenen ager Selbst Grundsätzen des Menschendaseins. Neu WAar neben der
eiIn Hertling mufßte sich schwerste Verdächtigungen trüher schon gepflegten romanıiıschen Geisteskultur eın
wehren. iıne gefährliche Miınierarbeit, die gyleichzeitig wesentliıch erweıterter Einblick 1ın die weıte angelsächsi-Hertling, Görres-Gesellschaft und Julius Bachem, diesen sche Welt und ıne Eınbeziehung des slawıi-
als Exponenten der Kölner die Berliner Richtung, schen ÖOstens, kulturel]l und politisch. Neu WAar auch 1ne
treffen sollte, konnte der schlesische Prälat Adolft Franz in aktueller orm OnN: nırgends vorliegende Darstellungrechtzeitig autdecken und unwirksam machen. der rechtlichen Beziehungen zwıschen Staat und Kirche
Da{fß das StL. auf dem rechten Weg WAal, zeigte nıcht - und ebenso des kirchlichen Fiınanzwesens im Deutschen
letzt die Beurteilung ?® durch den Paderborner Bischot eich und den Gliedstaaten, 1ın ÖOsterreich und der
Schulte, OQ— Kardıinal und Erzbischof VO:  w öln Schweiz.
Schieles Zrofßes protestantisches Nachschlagewerk „Relıi- Die Aufnahme des StL WAar überaus ZÜnst1g. Im
10171 in der Geschichte un Gegenwart“ sprach VO StL eigenen Lager en L1LLUr Sondergrüppchen, die An-
als einer „Grofifßsmacht 1mM geistigen Leben der Katho- stofß nahmen. iıne Stimme ırgendwo 1im Norden klagte,

daß schon das Schwarz-Rot-Gold der Schutzhülle denliken“ Führende protestantiısche Zeitungen posıtıver
Rıchtung?®? anerkannten den sachlich-wissenschaftlichen Tenor des Ganzen ankündige, eıne Stimme 1im Siiden
Charakter. Der Bonner Rechtsprofessor Stier-Somlo fand dagegen in Papıer und Eınband schon das Schwarz-
aAM das StL „ein Werk ersten Ranges“. Von den VWeıfßlß-Rot als Programm VEr tEN;: Der deutsche Ep1-
Stimmen des Auslands se1l 1LLUr George Goyau in der — skopat stan.d einmütig hinter dem Werk Als der Heraus-
gesehenen „Revue des deux mondes“ SENANNT. In einem veber 1US DGa die ersten vier Bände überreichen durfte,
kurzen Vorwort des Schlußbandes wurde der Hıltfs- wIl1es der apst auf seinen Bücherschrank hın, S1e
redakteur für ine fünfte Ausgabe als Herausgeber VOI- schon standen, ‚ dafß Sle viel vebrauche, lobte
gesehen. nıcht zuletzt den PFrONTtO der Nachschlage-
Die un Auflage War schon für 916 1n Aussıicht werke deutscher Sprache. Der Kardinal-Staatssekretär
INMCN, der Weltkrieg und die Inflation VeEeIr- heute 1US XIl MIit dem Werk schon VOoNn seinem Wır-
hinderten bıs 19724 ine eingehendere Arbeit. Eın völliger ken als untius ın München und Berlin Ytraut, Iragte
Neubau (5 Bde., 1927—1932) entstand yemäfß einer 1n einer mehr als einstündigen Audienz eingehend nach
Programmschriftö die gefordert hatte: tormell eın mOg- allen Einzelheiten. Der Osservatore Romano brachte
lichst systematisches Werk aut alphabetisch-lexikogra- eingehende Reterate jedem Band ?9. In Frankreich
phischer Grundlage, Studierbuch und Nachschlagewerk hielten VOT allem „EISatON, ALa Crojix“ und „Revue des
MIt Hauptaufsätzen und Nebenartikeln, Klarheit der Scıences politiques“ mi1t eiıner sachlichen Beurteilung,
Fassung und wissenschaftliche Gründlichkeit, Überein- selbst mıt Wärme nıcht zurück. VWeniger Interesse zeıgte
stımmung ın den Grundsätzen, Dauerwert für absehbare das British Commonwealth. Um überraschender War
Zeıt, eın sachliche Kritik nach dem Prinzıp: unıtas deshalb die Stellungnahme der indischen Zeitschrift The
ın neCceEssar11s, libertas in dubiis, Carıtas 1ın omnıbus. Week (Bombay), die eınen der Aufsätze W i1ie folgt schloß:
Das NCUE Werk umta{te 9400 Druckspalten in roß- Aın Werk, mi1t peinlicher Sorgfalt ausgedacht und AaUS-
Oktav (Irüher 7500 Normaloktav), 2500 Auftfsätze frü- geführt, sollte seinen Platz finden 1n jeder öffentlichen
her 600) und 750 Mitarbeiter (früher rund 100 bej der Bibliothek Obwohl deutsch ist? Neın, wei]
vierten Auflage rund 200) deutsch 1St  “ In Ungarn hatte das StL Freunde
Dıie durchgreifende Änderung 1n den staatlichen Ver- Gelehrten und Studenten, ebenso be] den positiv-katho-
hältnissen stellte 1ne Menge CC Aufgaben. Neben 1N€e ischen T’schechen, Slowaken, Kroaten und Slowenen,
yrundsätzlıche Stellungnahme vegenüber der liberalen terner bei den ostgalizischen unıerten Ruthenen. In Polen
Gedankenwelt 1n kulturellen und soz1ıalen Dıngen Lrat stie{ß eın Hınweıis auf die veschichtlichen Verdienste des
ıne solche gegenüber dem marxıstischen Soz1i1alismus ın Deutschtums die polnısche Kulturentwicklung in
dessen verschiedenen Ausprägungen und nıcht mıinder eiıner Artikelserie auf schärfsten Wiıderspruch. Die Ber-
gegenüber dem atıonalısmus. urch Pflege liner Büchereinkaufsstelle der SowJetregierung erwarb
der Volksgemeinschaft und der soz1alen Erziehung 1mM 1nNne Reihe VO  w} Exemplaren, teıls für die Redaktionen
christlichen Geilst suchte das StL die starken ınneren der sroßen bolschewistischen Enzyklopädien, teils ohl
Kräfte, die 1M Christentum wurzeln, dem Volksganzen auch für die miıt dem Studium der katholischen Kıirche
dienstbar machen. Es Sing dabei auch Mängeln betraute Moskauer politische Abteilung. ro{6ß WAar die
und Fehlern, \4 0)  w} denen keine Volksgruppe 1im geschicht- Zahl der Freunde und Förderer in USA 3 ıne gekürzte
lichen Geschehen frei 1St, nıcht vorbei. Das StL. WAar auf ıtlert SCe1 der Schlufßsatz eınes eingehenden Berichts derıne gesunde Synthese zwiıschen Tradition und OFt- Maıiıländer Monatsschrift „Scuola Cattolica“: „Die Katholiken
schritt bedacht, stellte sıch 1n den Diıenst der leiblich und eines besiegten und halb Europa tributpflichtigen Landes
seelisch gesunden Familıie, des Heimatgedankens und der finden die Kraft ür solche Denkmale des menschlichen Ge-

ankens Un W as Lun die Sıeger?“Volksgemeinschaft. Das LLECUC Werk pflegte die christ- Unter vielen selen 1LUTr SCNANNT Bischof Shahan, 1n denlichen Gemeinschaftsideale aller Völhlker, beschränkte siıch 1890er Jahren Student deutscher Hochschulen, lange Jahre
nıcht auf die Staatswissenschaften 1m CHNSCICH Sınn, SOT11- Rektor der katholischen Universıität 1n Washington; terner

Sebastian Me{fSmer, Erzbischof VO  S Milwaukee, ein Schweizer,seiten doch auch schwere chäden und unreparierbare Nach- der 1M Vereıin MmMIıt seiınem Generalvikar Breig, eınem Badener,teile Gefolge hatte.“ bei jeder Reıise 1n die alte Heımat auch die Redaktion des
In der Zeischrift „ T’heologie und Glaube“ StL aufsuchte: weıter der heute noch als hoher Achtziger den
Reformation, Kirchlich-soziale Blätter, Christliche Welt Deutschen Zentral-Vereıin 1 St Louıis leitende Direktor

Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft, 1922 Kenkel.

05



amerikanische Ausgabe WAar 1937 1m Werden, der zweıte Kaum die Deckblätter versandt, da torderte die
Weltkrieg verhinderte s1e., Auch in Mittel- und Siüidame- Reichspressestelle der eine NGcuUuE Überarbeitung
riıka fehlte nıcht Interessenten und Förderern. und deren Überprüfung. Als „unrichtig“ bezeichnete die
Nach apan yingen etwa 4.() Stück 31 Reichspressestelle U A den Einflu(ß VO  - Nietzsche. icht
Dıie Aufnahme 1n Deutschland WAar 1N fast allen Lagern miıt „Radikalısmus“, sondern mi1t „Zielsicherheit“ sCcC1

Zut. Auf soz1ialistischer Seıite estellte INa  3 das Lexikon in die Parte1 aufgetreten. iıcht „die verzweıtelte wiırt-
die vorderste Reihe, annte 1119  D den Inhalt „1M allge- schaftliche Lage des Volkes“ se1 eın Bundesgenosse der
meınen vorzüglich“ und das Werk „Tast unentbehrlich“, Parte1 veworden, sondern die Jugend und „alle Deutsch-
lohbte INa  w die Objektivität bei der Darstellung soz1ali- wulflsten“. Hıtler se1l eın Agıtator, sondern eın „Ken-

nNner der Massenseele“. Rosenbergs Mythos se1 nıchtstischer Führer, glaubte In  — diese Sachlichkeit jedoch bei
den Abhandlungen über sozialistische Probleme nıcht „widerchristlich“. Fallen mufite auch der gewiß sehr CM

finden In Osterreich nahmen LUr die „VWıener Rıchtun- gegenkommende, dem Schreiber nıcht leicht gefallene
«  gen Anstoß, weil das StL die katholisch-soziale Eın- Schlufßsatz „M  Öögen die gesunden Kräfte der Bewegung

un der Weitblick der tführenden Männer die Oberhandheitslinıe vertrat, die VvVom Episkopat gegebenen
Rıchtlinien. Die Schweiz dankte für die gebührende gewınnen über Fehlgriffe nachgeordneter Instanzen un
Berücksichtigung. über Auswüchse unverantwortlicher Elemente. Erschein-

ungcCN, die mit jeder revolutionären Bewegung verbundenVerhängnisvoll wurde dem St die Machtergreifung
SINdurch den Nationalsozialismus. Der bayerische Innen-

minister Schweyer WAar für den Beitrag NS (Bd Auft Forderung kam der Kreisleiter zurück, als die
worden. April 1927 abgeliefert, behandelte Freiburger Tagung der Görres-Gesellschaft (Okt

ZU!r Sprache stand. Die Stadt Freiburg habe das Bestre-der Aufsatz Nur die Etappe der ewegung 95,
Der Völkische Beobachter VO un Dezember ben, die (3.= freundschafrtlich begrüßen, doch musse
1932 brachte WwEe1l groiße Autsätze „Streifzüge durch vorher alles bereinigt sSe1IN. W as Geheimrat Finke, der

oreise Präsident der G.- bei der Festversammlungeu«c Lexika“, Dabei ETTERTE nıcht zuletzt der Schweyer-
sche StL-Beıitrag se1in großes Mißfallen, weil dort (8 Okt.) 1 historischen Saal des Kauthauses 1ın Gegen-
heißt „Hiıtler wollte der Retter seines Vaterlandes WeEeT- WAart des Erzbischofs und der offiziellen Vertreter von

den und gvelangte schliefßlich nach Zew1ssen außeren Er- Land un Stadt Lun mußte 33, WTr für diesen Gelehrten
von Weltruf, diesen knorrigen Westfalen, eın gzroßes,folgen bei einem Größenwahn d der seine volle Hem:-

mungslosigkeit enttesselte und ıhm W1€e dem Vaterland schweres Opfter. Es wurde VO  3 ıhm gebracht nıcht der
ZU Verhängnis wurde. Hiıtler kümmerte sıch kei- Belange der GE und des Verlags N, sondern in

der Hoffnung auf eiınen modus vivendi zwischen Christen-nerlei Gesetze, redete dem übertriebensten Radikalismus
das Wort, hetzte Juden und November-Verbrecher Tu  3 und Staatsregıme 1mM Geiste des Reichskon-
und 1eß sıch schließlich 1923 dem Versuch hinreißen, kordats. An Reichskanzler Hıtler WAar schon vorher ein

diplomatisch abgewogenes Schreiben Finkes abgegan-die Regierungen 1in Bayern und 1m eich gewaltsam
SCI 3sturzen, als Diktator das Schicksal des Volkes celbst

1ın die and nehmen können“. Von der Wiedergabe Das Spiel >  O”  ıng jedoch Schritt tür Schritt weıter. Am
des sıch anschließenden Satzes sah der Völkische Beob- Sept. 1937 wurde die Auslieferung des StL 1m In-

und Ausland verboten. Be1 der Beschlagnahme WAar dieachter ab Er lautet: SVON diesem verwerflichen Staats-
estreich hielt ıhn auch die dem Mıniıster des Innern tre  1- Beute gering. Die noch vorhandenen ungebundenen Bo-

willıg abgegebene ehrenwörtliche Erklärung, da{fß n1ıe SCn hatten längst den Weg in eın freies Land gefunden.
1in seinem Leben einen Putsch machen werde, nıcht — Lexikon der Pädagogikrück“
Am DD Maı 1933 stellte eın Freiburger Schriftsteller als Das ers LdP auf katholischer Seıite schufen Hermann
Beauftragter einer „Dreier-Kommisıion“ 1 Namen der Roltfus (1821—1896), eın Sohn Freiburgs, zuletzt Pfarrer

1mM Verlagshause folgende Forderungen: Er- 1n Bühl, und Adolf Pfister (1810—1878), eın Hechinger
SETZUNgG des Artikels NS 1n d Zustellung der Lehrersohn, 7uletzt Pfarrer und Schulinspektor 1ın Ehin-

Fassung sämtliche Bezieher des Werkes: Fın- CIl SS Beide Maänner bewährte Pädagogen.
sendung eiıner Anzahl VO  3 Belegen die Ihr gemeinsames Hauptwerk, Beteiligung vieler

Entfernung des Namens des Herausgebers VO Tıtel- Mitarbeıter, Wr die „Real-Enzyklopädie des Erziehungs-
blatt des StL und dessen Entlassung AUS dem Verlags- und Unterrichtswesens nach katholischen Prinzıiıpjen“ ö

SO verdienstvoll für seine eıit das Werk sein mochte,verband: ftentliche Erklärung des Bedauerns un
Wr nıcht umfassend angelegt; geboten W Aar einAbsendung eines Entschuldigungsschreibens Reıichs-

kanzler Hıtler. VO  3 Grund AaUus Werk Der Verlag Herder erwarb
deshalb das Verlagsrecht.Konzilianter 1n seiınem Verhalten zeigte sich der rel- Dıie Herausgabe des LdP (5 Bde., 1913—1917)burger Kreıisleiter und Oberbürgermeister Kerber, der

die welteren Verhandlungen führte. Vorstand der WAar Sache VO  - FErnst Max Rolof} (1867—1935). Als
Lehrer und Schulleiter 1m In- un Ausland, 1n Irland,Görres-Gesellschaft und Verlag erklärten sıch ZUur Er- Agypten un Italien, SOWI1e als Redakteur für Literatur

füllung der Forderungen 1.— 3 bereıit, ehnten For-
derung ab Forderung blieb Zzuerst 1n der Schwebe. Jahresbericht der —  „

Der Staatssekretär der Reichskanzlei (Lammers) antwortiete,
31 Internationale Beachtung tand 0 der Beitrag „Polnischer der Reichskanzler habe VO  — dem Inhalt Kenntnis CNOMMEN
Korridor“. Mehrere tausende Sonderdrucke 1n Englisch und und besonderes Interesse für die Neufassung des Artikels
Französisch mußten hergestellt werden. bekundet.

5 Kupferberg Maıinz, Bde., a 2—Erg.-32 Der spateren Entwicklung konnte TSLE 1932 eın Nachtrag
Bd 188VO  $ mıl Rıtter 1 Schlußband Rechnung tragen.
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un Pädagogik bei Herders Konversationslexikon hatte INan sıch und behandelte eLtw2 achtz1ıg bei Her-
pädagogisches 1ssen und lexikographische Erfahrung ausgabe des Werkes noch ebende Fachleute VON Ruf.

Leider konnte sich das Lexikon Nnur kurze eit enNt-gesammelt. Für se1ine Leistung beim LdP verlieh iıhm die
Badische Regierung den Tıtel Protessor. da falten. Der Nationalsozialismus nahm iıhm die Lebens-
wirkte als Oberregierungsrat ı1n der Reichszentrale kraft Nur 1mM gesicherten Privathaus durfte das Werk
für Heimatdienst. noch Anreger und Befruchter se1n. Auch für die neu€ESsSIE
Roloff ZUur Seite stand neben rund 250 Fachgelehrten e1it weiß CS sSOWeIlt noch erreichbar, für Leben und
und praktischen Schulmännern Otto Wıllmann bıs Praxıs viel Brauchbares 5  N.,

eın Klassiker des Erziehungs- und Bildungswe-
SCI1S, Jange Jahre der deutschen Universität Prag Er Der „Keiter“ Katholischer Literaturkalender
gestaltete Herbarts philosophische Grundlegung der Er- Eın periodisches, alphabetisches Verzeichnis lebenderziehung durch Anschlufß die Philosophie eines katholischer Schrıiftsteller deutscher Sprache mMI1t biographi-„Chrıistlichen Idealismus“ und durch Betonung der SOZ1- schen und bibliographischen Angaben wurde 1891 Vonalen Ethik 1im relig1ösen, geschichtlichen un althuma- dem Schriftsteller und Redakteur der Regensburger Fa-nıstischen Sınn. So chuf einen Ausgleich 7zwiıischen milienzeitschrift „Deutscher Hausschatz“ Heinrich KeiıterFormal- und Materialbildung, zwıschen Gemeinschafts-
erziehung und Persönlichkeitspflege. Roloff ZUur Seıite (1853—1898) geschaffen. Der „Keıter“ entstand ZU

eıl als eın Protest den „Kürschner“, der bıs nachstand ferner der Freiburger Weihbischof Friedrich Justus 1900 katholische Schriftsteller übersah oder durch eınKnecht (1839—1921), yJeichfalls eın Schulmann VO  — Ruf Sternchen VOrLr dem Namen stigmatisıerte. Im Verlagın Theorie und Prazxıis. In mehr als 1700 Beiträgen bot Herder, der nach dem erstien Weltkrieg die Verlagsrechtedas LdP den pädagogischen Stof* 1n 1ssen- erwarb, erschien LUr 19726, wesentlich ausgebaut durchschaft und Erfahrung, Beiziehung aller Grenz- UÜbersichten über katholische wissenschaftliche un lite-gebiete un:! Hilfswissenschaften, der verschiedenen Me- rarısche Gesellschaften, Verlage, Zeitschriften, Nachschlage-thoden, der schultechnischen Probleme, der Be- werke U, d 9 die bisher letzte 15.) Ausgabe. Heraus-strebungen, ferner des Schulwesens aller deutschen LAan- geber WAar Julius Dorneich.der und 1n den Ländern der außerdeutschen
Welt Die feste christliche Weltanschauung schlofß auf- Katorikku Daizntenrichtige Weıitherzigkeit gegenüber andersgerichteten An- Die leitende Idee dieses VWerkes, eines „Katholischenschauungen und Strömungen nıcht AUuUsS,
Die Wahrung des konfessionellen Burgfriedens und die W örterbuches tür apan War darauf gerichtet, das
unbedingte Objektivität tand allgemein Anerkennung Interesse der Gebildeten ın apan der europäischen

Kultur für die Verkündung der Frohbotschaft Christibe1 Schulmännern und in Fachzeitschriften. Dıie „päda- dienstbar machen. Der Gedanke Zing auf eıne PCI-gogıschen Studien“ Dresden Nanntien das LdP
„das beste aller pädagogischen Nachschlagewerke der sönliıche VWeıisung apst Pıus XI zurück, der das 7 u-

Gegenwart“. Hıngewiesen SCe1 terner LLUT auf das (sut- standekommen des Unternehmens finanziell unterstützte.
Träger des Werkes wurde die Sophia-Universitätachten des großen Hochschulpädagogen Hans Schmid-

kunz 38. In zwolf fremdsprachigen Ländern fand das Daigaku) 1n Tokio, die Von der niederdeutschen Jesu-
LdP Eingang und Wertung, dachte 114n ZU eıl ıtenprovınz betreut wird. Die geistigen Schöpfer sind

1ne europäische und ine Japanische Redaktion. DıieÜbersetzung bzw Nachbildung. europäische Redaktion lag 1n den Händen des Lexiko-
Lexikon der Pädagogik der Gegenwart graphischen Instıtuts des Verlags Herder. Es estellte seıne

große Erfahrung, se1n lexikographisches Ma-Dieses Lexikon @ Bde., 1930—1932) 1St keine Er- ter1al und seine Bibliothek Zur Verfügung. Die geistigeanzung dem LdP, sondern eın VO'  3 diesem völliıg Leitung oblag JaRkob Hommes geb Nach seinerunabhängiges Werk Herausgegeben wurde VO' Promotion hatte CT sechs Jahre der Universität Mün-Deutschen Institut für wissenschaftliche Pädagogik in chen gearbeitet. 1931 stiefß durch Vermittlung se1nesünster I Die Leıtung hatte ose S pieler, spater Lehrers, des großen Scholastikforschers Grabmann, ZU'Univ. Prot. 1n Freiburg-Schweiz, heute ın Frankfurt a.M
Das Werk 11 kein Nachschlage- auch in Lese-, SOI-

„‚Grofßen Herder“, CT als Schriftleiter die Fachgebiete
Philosophie und Pädagogik bearbeitete. Seit 1946 wirktdern eın Arbeitsbuch se1N, die me1listen Beiträge gleichzeitig als Dozent für Philosophie der Unıi-sollen durchgearbeitet werden VO  3 allen, die erzieherisch versität Freiburg.wırken wollen ın der Famiılıie, 1M Kindergarten, VO  ; der

Volksschule über alle Zwischenstufen hınauf bis ZUr
In der Ausgestaltung dieser Enzyklopädie War das
Bestreben, den heidnischen Intellektuellen die yroßenHochschule. Einbezogen sind ferner die SOß. Miterzieher: Themen der kirchlichen Glaubensverkündung und derFilm, Radıo, Sport, Presse, Politik, ferner Ärzt, Rıchter,

Jugendpfleger, Verwaltungsbeamter. Dıie weıtschichtige christlichen Kultur (Philosophie, Erziehung, Wirtschafts-
und Staatslehre, Kunst) ın inhaltlich möglichst umfas-aterie 1St 1n systematische Artikel aufgeteilt. Die schein- senden Autsätzen darzustellen. In den Jahren 1935—38bar IT alphabetisch aneinandergereihten Teıle ordnen
War 1m nationalsozialistischen Deutschland, allerdingssıch danach zZzu Ganzen. Es geht dabej ine frucht-

bare Beziehung zwıschen Lehre und Leben Die b1ı0- ternab der amtlichen Linie und der Auslandspropa-
ganda willen, noch möglich, ine estattliche internationalelogischen, psychologischen, philosophischen, religiösen, Phalanx katholischer Gelehrter bilden. Dıie von uro-rechtlich-wirtschaftlichen Grundlagen werden besonders päıschen Meistern ihres Fachs verfaßten Beiträge wurdenherausgearbeitet. Auch das SONST von Herausgebern

wiıssenschaftlicher Fachlexika gefürchtete „heiße Eısen“ 1n deutsch, englisch, tranzösisch oder spanısch gelietert.
Dazu Lraten ergänzend Artikel AUuUs den verschiedenen

Zeitschrift für pädagogische Psychologie, Berlın 1917 Herder-Lexika (StL; GrH) Zur gegenselitigen



Aussprache weılten Herren der japanischen Redaktion naturwissenschaftliche Zeitschri&) herausgegeben hatte,
wiederholt in Freiburg. führte die Freiburger Redaktion VOT die chinesischen
Aufgabe der Japanıschen Redaktion Warlr CS, die A2U$S Eigenbegriffe hin und trug iıne Fülle VO:  - Materıalıen,
Europa eingehenden Beiträge 1Ns Japanische über- Dispositionen un Skizzen bei, die ermöglıchten, die
tLragen un: das (GGanze durch Original-Beiträge über Darstellung der christlichen Religion und Philosophie
ternöstliche Themen un: Dınge erganzen. Leitender einschließlich der Kultur- un Soziallehren VO  3 Antang

auf das Denken der Chinesen abzustimmen. DazuRedakteur un: aupt des Übersetzungsstabs Wr /o-
hann Baptıst Kraus ges kam die Hılte anderer China-Missionare, europäischer
Für den sprachlich-redaktionellen eıl stand ihm ZuUuUr Sinologen und chinesischer Wiıssenschaftler, in der Frei-
Seite T'itus Ziegler geb 1899 in T auberbischofsheim) burger Redaktion selbst nıcht zuletzt auch dıe ständige
VO  S der Franziskaner-Mission 1n S5apporo (Nord- Japan). Mitarbeit einzelner Steyler Mıssıionare und des Dozenten
Von Japanıschen Gelehrten beteiligten sıch VOT allem die Paul Hst1a0 VO  . der Fu- Jen-Universität.
Univ.-Protessoren Kotaro Tanaka un Kobayaschıi. Die europäische Redaktion konnte, bedingt durch die

yroßen Schwierigkeiten der Krıiegs- und Nachkriegszeıit,Kotaro Tanaka War 1n den 1930er Jahren Dekan der
Juristischen Fakultät der Kaiserlichen Universität ın iıhre Aufgaben ErST 1949 abschließen, eben ın dem ugen-
Tokıio Als gner des damals ZUT Entfaltung gelangen- blick, der des kriegerischen und politischen
den men atıonalısmus wurde VO  - der Regierung Geschehens ın China den Tasg ın weıte Ferne rücken
abgesetzt. 1945 wurde der christliche Unterrichts- scheint, dem das Werk 1N Chıina übersetzt, durch
miıinister 1n apan, SCIt 1950 1St Präsident des ber- chinesische Originalbeiträge erweıtert und veröffentlicht
sten Gerichtshots. Kobayaschi 1Sst einer der ın der nıcht- werden kann.
christlichen Welt bekanntesten japanischen Katholiken. Philosophisches W örterbuch
Auch hatte 1m Kriege CI seiner niıchtnationalıst1ı-
schen Eıinstellung vieles leiden. Schon lange empfand der Verlag Herder das Bedürfnis

nach diesem handlichen, 1947 ausgegebenen, einbändıgenıne wichtige Vorarbeit für die japanısche Redaktion
Wörterbuch. Es sichtet die Probleme der modernen Philo-

War die Terminologia Catholica, 1ne Art theologisches
Wörterbuch, iın dem der Japanische Ausdruck tür alle 1n sophie AUS jener oroßen abendländischen Tradition her-

AuUS, 1n der Platon, Aristoteles, Augustinus und Thomasder Darstellung des christlichen Glaubens un der Kır-
chengeschichte wichtigen Begriffe festgelegt wurde. Höhepunkte sind. Unter Mitwirkung anderer Protesso-
Den Verlag für Katorikku Dainten 1n Tokio übernahm ICI des Berchmans-Kollegs 1ın Pullach bei München, be-
das führende Haus Fusambo. Die Zzwel ersten Bände sonders VO  a Johannes Otz und oSse de Vrıes, schuf

dieses Werk Walter Brugger Mustergültig und VOTI-URADen 1940 un 1947 VOor die Ofentlichkeit. Der rieg,
nıcht zuletzt die überaus schweren Fliegerangriffe autf ildlich 1n der lexikographischen Gestaltung, in einer
Tokio, ZWaAaANSCH ZUr Stillegung der Druckarbeiten VO  - überaus mühevollen, celbst 1 Kleinsten außerst SENAUCIL

Arbeıit, macht das Buch die philosophischen Themen lex1-Band un: Die noch ungedruckten Originalbeiträge
Japanischer Autoren wurden vernichtet. Maı 1946 konnte kalisch griffbereit. Dıie Beiträge sind me1st gefaßt,
die Arbeit allmählich wieder beginnen. Die Haupftlei- daß S1e eın EersStiEeSs Verständnis ermöglichen. Verweiısun-

SCH durch Pfeile dienen der Vertiefung des WıssensLung jegt bei Ziegler. Manches bedurfte der
und erleichtern eın systematisches Studium. BeigegebenAnpassung die NECUE Zeıt, nıcht zuletzt der Artikel

apan Kobayaschi 1St VOrFr allem Berater für den rechten siınd eın gleichfalls 1ın pragnantester Fassung und ber-
jJapanischen Ausdruck. SeIit 1948 wirkt besonders als sicht gebotener Abriß der Geschichte der Philosophie

aller Kulturvölker bis 1n die NEUESTE Zeıt, ferner eınStilıst noch mit Togawa, der 1n Freiburg-Schweiz STU-
dierte. Band und erschienen 1947 mMI1t VO  = Amerika Begrifiswort- un e1in Philosophen-Verzeichnis. Dıie STAar-

vermiıtteltem Papıer 1m Neudruck, ebenso Band 1951 ke Nachfrage machte bald NCUC, verbesserte Auflagen
nÖöt1g; die vierte 1St 1951 erschienen.als Erstausgabe; Band un en Registerband stehen

noch AUS, Wörterbuch der PolitikDie Enzyklopädie für China
Dıie grofßen Aufgaben des öffentlichen Lebens und dieAus ähnlichen rwagungen Ww1e beim Japan-Lexikon

wurde se1it 1939 eın auf sieben Bände erechnetes Werk Neugestaltung aller politischen Verhältnisse nach dem
zweıten Weltkrieg drängten nach oyrundsätzlichen Richt-für China vorbereıtet. Träger des Unternehmens ist die lınıen AaUuUsS christlich-abendländischer Schau Die Heraus-Fu- Jen 37-Universität 1ın Pekıng bzw. die hınter ihr

stehende (Missions-)Gesellschaft des Göttlichen Wortes yabe lexikographischer Standardwerke 1m politischen
(Societas Verbi Dıivını). Ihr Generalsuperior 1st - Bereich Wr nach 1945 und 1St auch noch nach der

Konstitulerung der Bundesrepublık Deutschland nıchtgleich Kanzler dieser Un1iverstät. möglich. Der Verlag Herder entschlo{fß sıch deshalb ZUuUrAuch hier tiel Jakob Hommes eine verwandte Aufgabe
W1€ beı dem Japanıschen erk Im Unterschied Veröffentlichung VO  - „Beiträgen“ ın lockerer Form,

1in Heften erscheinenden Bausteinen tür e1in „Wörterbuchdiesem wurde 1ın der chinesischen Enzyklopädie VO  > der Politik“ Als Grundlage oilt die Weiterbildung der
vornhereın das reiche Eigengut M1t einbezogen, das die
Chinesen selbst besonders auf den Gebieten der Ethik großen Tradıtion der christlichen Soz1ial- und Staatslehre

nach den päpstlichen Weısungen der NEUSCSTEN und NeU-
und der Staatsphilosophie entwickelt haben OÜd  S Zeıt. Gute Gliederung und schnelle HandhabungHee ein alter gelehrter Mıssionar, der 3() Jahre tür die Praxıs des Lebens vehören Zu Programm.lang 1n China als Wiıssenschaftler gewirkt und m1t einem
Stab VO  5 Chinesen wiıssenschaftliche Werke (u A o ıne Herausgegeben werden die 1n Nn ınnerer Zusammen-

gehörigkeit stehenden efte VO  — Oswald VonNn ell-
Breuning Professor der Philosophisch- Theologi-„Förderung der Menschlichkeit“.

98



schen Hochschule Frankfurt/Main-—St. Georgen. Ihm Zur sondern daß S1€ die Fortschritte der Forschung, der
Seite steht der Verfasser dieser Übersicht. Erschienen Technik und des Lebens darstellen und damıt selbst
sind bisher die Hefte „Zur christlichen Gesellschafts- weıterschreiten. Ihre eigene Entwicklung 1St weder 1im
lehre“ (1947), „Zur christlichen Staatslehre“ 1948), inhaltlichen Autfbau, noch in der technıischen Gestaltung
„Zur Soztialen rage  « (1949), „Zur Wirtschaftsordnung“ abgeschlossen. Für den Inhalt dart gelten, da{fß jede e1It
(1949) un: „Die Frau (hg VO  . Alıice Scherer-Lieblang). ihre besonderen Aufgaben und damit ıhre Richrtlinien
Im Werden 1St eın eft „Gesellschaftliche Ordnungs- hat Für die redaktionstechnische Durchführung leiben
systeme“. noch lösen dıe Probleme der möglıchst Jangen eıt-
Der Zweck dieses Überblicks WAal, zeıgen, WwW1e OS gemäßheıt und einer noch mehr vervollkommneten Syn-
wichtig und vielseitig der Anteıl der Freiburger Herder- these von Systematik und Alphabet.

Eın zweckdienliches Lexikon sollte ımmer ein höchstLexika der deutschen Lexikographie 1St. Dann aber
auch, da{fß Lexika Wıderspiegelungen iıhrer Epoche, also sinnvolles Gebilde seıin derart, da{ AUS einem Hauten
namhafte e1lt- und Kulturdokumente sind: ferner da{ß Materials ein organisches Leben mit eigener raft
W örterbücher keine starr-konservatiıve Institution sınd, und lebendiger Wirkung entsteht.

Der Verlag Herder als Ssozlaler Lebensraum
Von ERDER-DORNEIC

In dieser Schrift 1St versucht, die Geschichte des Verlages Art seiner Schrittsteller lassen, ohne da{fß darum aller-
Herder 1n einer Analyse der Probleme un: Problem- dings die geistige Entscheidung preisgeben dürfte, 111
entwicklung innerhal seiner hauptsächlichsten Publi- nıcht einem Allerweltsverlag werden. Nur in der
kationsgebiete darzustellen, durch die achlıche Entscheidung, die ıhm etztlıch weder der Autor noch

ıne Institution abnehmen kann, gewıinnt eın VerlagEinzelabhandlung erproben, ob sıch die thematische
Breıte des Verlagsschaftens und die verschiedenen Ver- Profil Aut iıhr auch beruht seıine tiefste Berufsehre, Ww1e
lagsperioden dieser Ja allgemeingeschichtlich bewegten jedes Ansehen (des Rıchters, des Arztes USW.) auf Ent-
150 Jahre einem homogenen Gesamtbild INIMNCI1L- scheidung beruht. Sıe wırd nach verschiedenen Gesichts-
fügen. Man 1st ohl berechtigt, N, da{ß diese punkten getroffen, die keineswegs ımmer harmoniısch
Längsschnitte ıne be1 aller Verschiedenheit einheıtliıche sammengehen. Ist ıhr höchster, da{ß der Verlag teilhat
Lebensstruktur ergeben. Dıie geistesgeschichtliche Bedeu- AIn Apostolat des Wortes 1n der Überzeugung, Gott
(ung des Verlages Herder für dıe Entfaltung des deut- gyehöre ZUT Definition des Menschen, dann wächst die
schen Katholizısmus se1t 1800, damıt tür das eutsche Verantwortung VOL der geistigen Führungsaufgabe ın
olk und, be1 der VO  =) meınen Vorgangern erworbenen ine andere Dimensıion. Das Buch wird ZUT „anderen

Kanzel“.Geltung, auch 1m Ausland wiırd implicıte sichtbar.
ber ertragreich auch ine solche geistesgeschichtliche ine große Ausweıtung zunächst: Das Herderbuch reicht
Betrachtung für die Erkenntnis der Wesensmerkmale bıs um Miıssıonar 1m Busch ber schärfer kann

auch aer Widerspruch werden, der sich VON eiınem anderen,dieses Verlages ist, MU vielleicht doch das Mifßver-
ständnıs ausgeschlossen werden, als handle siıch hier für den Verlag lebenswichtigen Gesichtspunkt her erg1ıbt.

eınen „Herder-Geıist“, der dıe Menschen die Mıt- Der Verleger untersteht als Unternehmer un: Händler
arbeiter des Hauses, die Autoren, die Leser lediglich den ökonomisch-technischen (Gjesetzen. Wenn s1e Zroßß-
als Funktionäre und als Ort seıner Erscheinung benützt. züg1g mißachtet, wırd CI vielleicht Zuerst gelobt. Wenn
SO Mag angebracht se1n, den Verlag Herder auch als das Unternehmen dann eingestellt hat, nn INa  —_ ıh
eiınen „sozıalen Lebensraum“ betrachten, der sich nach einen schlechten Verleger. Dann 1sSt nıcht 1Ur die Fırma
draußen erstreckt seinen Autoren und seinem Leser- rumilert, sınd nıcht LUr Menschen brotlos, sondern ine
publıkum, un: nach drinnen a ll seinen Mitarbeitern „Kanzel“ 1St VeEerSTUMIAMITE: Es 1St klar, da{ß die ökonomisch-
des technischen Betriebes, der Verwaltung, des Lektorates technischen CGesetze nıcht die höchsten sind. Dıie echten
und der Redaktionen. Denn VO  $ der Struktur dieses —- renzen sind klar SCZOSCH und werden als 1ne selbst-
7z1alen Lebensraumes, der ebenso die einzelnen einem gewählte ökonomische Einschränkung bejaht. ber inner-
Gemeingeist zusammenbiındet, W 1e VO  e} diesen einzel- halb dieser renzen mu{fß der Verleger seine geistige und,
LCH immer NEUu gestaltet wiırd, hängt Ja dıe geistige Struk- 1im Verlag Herder, seine relig1ös-geistige Führungsaufgabe
M ülE des Verlagsschaftens 1b 1n Übereinstimmung bringen MIt seiner wirtschaftlichen

Gesundheit selbst auf die Getahr hın, da{fß dafür
Verleger, Auyutor UN Leser wenıger velobt wiırd. (Bartholomä Herder konnte VOL

Eın Verlag 1st aufgebaut auf der pannung dessen, W ds 150 Jahren noch den Staub VO  3 seinen Füßen schütteln,
selbst will, W as se1ine Autoren wollen und W as das als der hochmögende Rat der treıen Reichsstadt Rottweıiıl

Publikum 11l Dıie Mischung 1St verschieden. Betrachten das erbetene Verlagsprivileg die Bedingung knüpfte,
WIr zunächst das Verhältnis ZAUT Autor. Man MU: ıhn im daiß der Antragsteller unverheiratet bleiben solle, his
allgemeinen nehmen oder ablehnen, W 1€e 1St, WCNN nach einıgen Jahren den Nachweis erbringen könne, da{ß

auch der Fälle un gerade in der Geschichte seın Gewerbe ıne Famılıie ernähren A Nun Bar-
tholomä Herder hat bewıesen, da{ß für ıh ine solche Be-Ul Hauses o1bt, 1n denen die beiderseitigen Inten-

tionen zusammengestimmt worden sind. Der Verleger stımmung nıcht nötıg wWar., Ob sS1eC aber 1im heutigen Ver-
muß, se1ne unabdingbaren geistigen renzen OI4LaUus- Jagsgesetz nıcht manchen davor schützen würde, se1in eld
DESECTZT, einen weıten KRaum der Toleranz für die 1gen- oder das anderer aut vornehme Weıse verliıeren?)
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